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Best<ll««gerl
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser! . Postämterzum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.
Redaktion u. Expedition : KronpnnMjkaße Rr. 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
1V Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet . Reklamen 25 Pf.

Micher Orzas für stmmtl . Kriftel., Körizl . , . Wt. Kehörde», srme ste die Gmmbe» Amt « . NeBrdWt»».
Inserate siir die laufende Nummer werde » bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegeugeuommen ; größere werde « vorher erbete «.

H197 .
Deutsche » Reich

Berlin , 22 . August . Der Kaiser nahm im Neuen Palais
heute Vormittag die Vorträge des Chefs des Geheimen Civil -
cMets und des Ministers des Königlichen Hauses entgegen.

Wie bekannt, bringt der Kaiser dem Rudersport ein überaus
lebhaftes Interesse entgegen. Dasselbe bethätigte sich soeben ,
K der „B . B .-Z . " geschrieben wird , in bemerkenswerther
Kise . Der Monarch hat nämlich die Anregung gegeben , zur
Förderung des Rudersports unter der deutschen Jugend und
minentlich den akademischen Kreisen, nach englischem Vorbild ,
Men Ehrenpreis zu stiften, der von einer Universität zur andern
»andern und um den von Jahr zu Jahr gekämpft werden soll ,
ähnliche Einrichtungen sollen sodann für alle höheren Lehran¬
stalten getroffen werden und soll Berlin damit zunächst beginnen .
Der bezügliche Erlaß ist soeben erst ergangen .

Berlin , 22 . August . Es wird mitgetheilt , daß das Ge-
nicht von einem angeblich bevorstehenden Rücktritt des italienischen
Botschafters in Berlin , Grafen Lanza , jeder Begründung ent¬
behrt . Weder amtliche noch private Gründe liegen zu einem
solchen Rücktritt vor . Graf Lanza erfreut sich der vollsten Gunst
«icht nur des Hofes in Berlin , sondern auch des Königs Humbert .
Seine Rückkehr nach Berlin vom Urlaube wird in einigen
Wochen erfolgen .

Berlin , 22 . August . Einem Artikel der „Berl . N . N . "
entnimmt der „H . C . " folgende Mittheilung : „Vor einigen
Wochen, so wird uns erzählt , soll der Kultusminister Dr . Bosse
sich an die philosophische Facultät der Berliner Universität mit
mer Vorstellung gewendet haben, die den „Fall Arons " zum
Gegenstände hatte . Die seltsame Erscheinung , daß im Lehrkörper
kiner königlichen Universität an Verantwortlicher und hervor¬
ragender Stelle ein Mann wirkt , der die Grundlagen der be¬
stehenden Ordnung des Staates und der Gesellschaft offensiv be¬
kämpft, durfte immerhin den Leiter des Unterrichtswesens der
Monarchie mit Zweifel und Sorge erfüllen . Die Commission
dör Facultät habe nun gegenüber der Vorstellung des Ministers
dm Beschluß gefaßt, von einem Eingriff in die Lehrtätigkeit des
Privatdocenten abzusehen, da für die Facultät lediglich die wissen¬
schaftliche Befähigung das Kriterium der Zulassung sei und die
sozialdemokratische Gesinnung eines Dozenten um so weniger der
Gegenstand von Erwägungen der Facultät sein dürfe, als die
Regierung die Sozialdemokratie für eine gleichberechtigtepolitische
Partei ansehe und mit ihr paktire ."

Der kleine Krieg im Centrum kommt nicht zur Ruhe . Mit
Mühe ist die „Wests. Volksztg . ", die gegen die Zulassung des
Freiherrn v . Schorlemer -Alst zu dem Kölner Katholikentag sich
scharf geäußert , zum Schweigen gebracht, und schon zieht ein
anderes westfälisches Centrumsorgan streitbar gegen Freiherrn
b. Schorlemer -Alst, Graf v . Ho8nsbro8ch und Freiherrn v . Los
zu Felde . Diese Herren werden von der „Wests. Rundschau" in
Warendorf beschuldigt, an der Zerbröckelung und Unterminirung
des Centrumsthurms " zu arbeiten , indem sie mit Hülfe von
Liberalen, Freimaurern und lutherischen Beamten bauernfreund¬
liche Reptilienblätter gründen , welche bauernfreundlich prunken,
kräftig räsonniren , ihre Regierungsfreundlichst verschleiern und
so der korrekten Centrumspresse das Wasser abgraben sollen.

Die bisher nur für häufiger erscheinende politische Zeitungen
md Anzeigeblätter statthaften Zeitungsbestellungen für den
zweiten und dritten oder für den dritten Monat im Vierteljahr
sollen nach einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger " bei den
Post-Anstalten im Reichspostgebiet vom 1 . Januar 1895 ab auf
olle vierteljährlich zu beziehenden Zeitungen und Zeitschriften,
soweit deren Verleger sich hiermit einverstanden erklären , zuge¬
lassen werden . Wegen Einführung des gedachten Verfahrens
werden die Postanstalten mit den Zeitungsverlegern alsbald in
Verbindung treten .

Nach Mittheilung eines hiesigen Correspondenzbüreaus wird
"m der Regierung im Hinblick auf die Zunahme der anar¬
chistischen Verbrechen und insbesondere auf den jüngsten Vorfall
in Berlin eine Vermehrung des Personals der Kriminal - und
der politischen Polizei geplant .

Fulda , 21 . August . Die Bischofskonferenz wurde heute
>»it einer Andacht in der Bonifaciuskirche eröffnet . An der
Konferenz nehmen der Erzbischof von Köln, der katholische Feld¬
stobst Bischof Aßmann , sowie die Bischöfe von Paderborn ,
Hildesheim, Münster , Trier , Ermland , Culm , Limburg , Fulda
»nd Mainz persönlich Theil, ' die Erzbischöfe von Posen und
Freiburg , der Fürstbischof von Breslau und der Bischof von
Osnabrück sind durch andere Mitglieder der Konferenz vertreten .
Den Vorsitz führt der Erzbischof von Köln . Die Berathungs -
stgenstände der Konferenz , welche voraussichtlich bis morgen
Uend dauert , entziehen sich der öffentlichen Kenntnißnahme .

Gotha , 22 . August . Eine Anzahl angesehener Männer
md zu einem Komitee zusammengetreten , um Gaben für ein
st« Herzog Ernst II . von Coburg zu errichtendes Denkmal ent-
stgenzunehmen .

Stuttgart , 20 . August . In einer sozialdemokratischen
Versammlung, in der gestern Herr Liebknecht über das Verhält -
stß zwischen Sozialisten und Anarchisten sprach, bezeichnest dieser
ste Hinrichtung des „ganz abnorm entwickelten" Caserio als
lln Verbrechen ( !) und gab dann der anarchistischen Mord¬
ende unter lebhaftem Beifall der Versammlung einen Wink für
ste Zukunft , indem er nach dem „Schwäb . Merkur " äußerte :
»Eigentlich " hätte Caserio sich gegen Casimir - Perier wenden
Assen, die Verkörperung der heutigen Gesellschaft, den schneidigen
Bourgeois. Der „Schwäb . Merkur " hat in den Ausführungen

Freitag , den 24 . August 1894 .
Liebknechts einen einzigen Unterschied zwischen den harmlosen
Sozialdemokraten und den bösen Anarchisten entdecken können
und zwar den , daß die Sozialdemokraten sich die „That "

, die
die Anarchisten heute schon wollen, für später aufgehoben haben,
wenn einmal „die Massen vorbereitet sind ." Im klebrigen
fühlen sich die Anarchisten selbst , wie einer von ihnen ausführte ,
durchweg als gute Sozialisten .

Breslau , 21 . August . Gegen den evangelischen Pfarrer
Thümmel in Remscheid ist jetzt auf Grund seiner Rede, die er
auf der Generalversammlung des schlesischen Hauptvereins des
evangelischen Bundes im April 1894 gehalten, Anklage wegen
Beschimpfung der Einrichtungen und Gebräuche der katholischen
Kirche erhoben und ein Termin auf den 6 . Oktober in Breslau
anberaumt worden.

Breslau , 21 . August . Der Landrath von Kattowitz
ordnete wegen der Cholera in Russisch -Polen die Sperrung der
Grenze an . Halbpäffe nach Rußland stellt die hiesige Polizei
nur in dringenden Fällen aus ._

A » » l s L
Wien , 22 . August . Eine in Udine erscheinende Zeitung

meldet unter Reserve, daß gegen die Madonnakirche am Monte
Santo bei Görz ein Dynamitattentat beabsichtigt war .

Rom , 22 . August . Das Börsengerücht von Crispis Tod
ist böswillig erfunden . Crispi befindet sich durchaus Wohl .

Petersburg , 20 . August . An den Smolensker Ma¬
növern nehmen 150,000 Mann Theil, - General Ganecki kom-
mandirt die Nordarmee , General Kostanda das Südcorps .
Gleichzeitig findet ein umfangreicher Versuch der Mobilisirung
und des kriegsmäßigen Bahntransports statt . — Nach den Ma¬
növern begiebt sich der Großsürst -Thronfolger auf zwei Monate
nach Darmstadt .

Petersburg , 22 . August . Der Kaiser ist leicht an der
Influenza erkrankt, - sein Zustand ill durchaus besorgnißlos .

Paris , 22 . August . Ungeheures Aussehen macht die
plötzliche Einstellung des Abgeordneten Mirman in den Militär¬
dienst. Derselbe ist bereits 29 Jahre alt und hat sich dadurch
dem Militärdienst entzogen, daß er eine Professorenstelle annahm .
Als er dieses Amt aufgab, steckte man ihn ohne Weiteres in
Uniform . Da Mirman Familienvater ist, so hat ihm der Mi¬
nister gestattet, in der Nähe von Paris in eine Garnison zu
gehen.

London , 22 . August . Der Prinz von Wales ist nach
Homburg abgereist.

Madrid , 21 . August . Nach einer Meldung aus Tanger
nimmt die Agitation gegen den Sultan von Marokko von Tag
zu Tag einen bedrohlicheren Charakter an . Der Sultan wird
in den nächsten Tagen bedeutende Truppenabtheilungen nach den
südlichen Provinzen zur Verstärkung der Truppen seines Oheims ,
die die Kabhlen bestrafen sollen, absenden. Die letzteren hatten
bei einer Rebellion einen Gesandten des Sultans getödtet, nach¬
dem sie ihm die Zahlung der geforderten Steuern verweigert
hatten . Die sämmtlichen Stämme von Südmarokko sind stark
bewaffnet,- ein blutiger Zusammenstoß zwischen den Regierungs¬
truppen und den Aufständischen steht nahe bevor.

Sofia , 20 . August . Stambulow hat an den Fürsten
eine Beschwerde darüber gerichtet, daß sein Haus von 10 Uhr-
Abends bis zum frühen Morgen von jedem Verkehr abgesperrt
sei . Die vor seinem Hause postirten Gendarmen lassen während
dieser Zeit Niemand hinaus oder herein . Die Polizei begründet
diese Maßregel mit der Nothwendigkeit des persönlichen Schutzes
Stambulows .

Semlin , 21 . August . Herzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg-Schwerin traf heute Abend, begleitet von seinem
Adjutanten , dem deutschen Geschäftsträger in Belgrad und dem
serbischen Rittmeister Mirkovitsch, hier ein . Der Herzog macht
die Reise von Semlin nach Pest zu Pferde .

Belgrad , 22 . August . Die Regierung entließ sämmtliche
als radikale Agitatoren bekannte Lehrer.

Washington , 22 . August . Der hiesige japanische- Ge¬
sandte erklärte , seine Regierung habe weder ausländische
Kanonen , Waffen, Munition und Soldaten , noch ausländisches
Geld nöthig .

Chicago , 21 . August . Die von der Polizei in einer
Kiste entdeckten Höllenmaschinen sind mit einem bemerkenswerthen
Mechanismus versehen. Durch eine elektrische Vorrichtung sollen
dieselben explodiren . Aus den gleichzeitig in der Kiste Vorge¬
fundenen Schriftstücken will die Polizei ein Komplot entdeckt
haben, nach welchem mehrere Attentate für den Herbst geplant
waren . Mehrere verdächtige Personen sind verhaftet worden
und eine große Anzahl derselben verläßt Chicago.

China «nd Japan .
Shanghai , 22 . August . Ein schottischer Missionar in

Liau -Jang , nördlich von Niu -Tschuan, ist von chinesischen Sol¬
daten , die auf dem Marsche nach Korea begriffen sind, miß¬
handelt worden . Es verlautet , der Missionar sei seinen Ver¬
letzungen erlegen.

London , 22 . August . Nach einer Depesche aus Tokio
von gestern wurde dort amtlich mitgetheilt , daß der König von
Korea sich am 30 . Juni für unabhängig von China erklärte und
infolge dessen die japanische Regierung aufforderte , ihm bei der
Vertreibung des chinesischen Contingents aus Asan zu helfen.
Bei dem Kampfe wurden die Japaner von den koreanischen
Truppen unterstützt . Die koreanische Regierung kündigte gleich¬
zeitig alle Verträge mit China .

20 . Jahrgang .
London , 22 . August . Der „Times " wird aus Shanghai

von gestern gemeldet : General Tio telegraphirte , daß die Chinesen
am Freitag die Japaner bei Ping -Jang angegriffen, sie zurück¬
geworfen und ihnen große Verluste zugefügt hätten . (?) Am
Sonnabend griffen die Chinesen die Japaner wieder an und ver¬
trieben sie aus Chung-Ho . Auch hierbei erlitten die Japaner
große Verluste . (?) Die chinesische Flotte sei im Besitze des
Golfes von Petschili. Zwei deutsche Missionare der deutschen
Mission in Siningchu (Provinz Shantung ) seien von Briganten
gefangen genommen. Die Briganten fordern ein Lösegeld . Die
Polizei habe die Briganten noch nicht fassen können.

London , 22 . Aug . Der japanische Consul in Glasgow
protestirte gegen die Beschlagnahme des Dampfers „Islam ",
welcher nicht zum bewaffneten Kreuzer bestimmt gewesen sei.

London , 22 . August . Dem „Reuterschen Büreau " wird
bestätigt, daß zwei deutsche katholische Missionare in Tsining -
tschou , im Süden von Schan -tung , gefangen genommen worden sind .

M a r i u e.
§ Wilhelmshaven , 22 . Aug. Masch .-Jug . « raefe ist »ach Been¬

digung d«S Urlaubs nach Kiel abgerckst. — Masch.-ll.-Jug . Schulz hat eine»
14läg. Urlaub «»getreten . — Mar.-Laumelster Schach ist vou kiel nach
Wilhelmshaven versetzt. — Brtess . rc. für S . M. S . „Blücher ", S . M Tpbte.
„8 64, 67 , 57 " stad bis aus Weiteres »ach Arecdal (Norwegen ) , für K . M.
S . „ Rhein" bis aus We tereS »ach Wt .helmShave « zu dlrtgiren. — lieber den
Ort uvd Zeitpunkt der Einschiffung der durch A. K.-O. vom 16 . d. MtS . als
Unparteiische zn den dieSjähr . Kaiseimanöveru Kommandtrteu wird noch wei¬
tere B .pimmuog getroffen werden . — Kapt .-Lt . Brtegleb an Bord S . M.
S . „P -inzrß Wilhelm " hat e nen 45tSg . Borurlaub innerhalb der Brenz«»
deS deutsch u Reiches erhalten.

— Kiel , 22 . August . Kreuzer „Prinzeß Wilhelm " ver¬
holte gestern Abend aus der Werft und machte aus dem Strome
an Boje Nr . 3 fest . Der Kreuzer „Gefion" wurde gestern in-
spicirt und dann in Dienst gestellt. Nach Rückkehr auf den
Strom meldete sich der Kreuzer durch den üblichen Salut als
seeklar und machte der kaiserlichen Werst gegenüber fest . — Der
Aviso „Meteor " ist heute Morgen zur Probefahrt in See ge¬
dampft . (N . O . Z .)

— Berlin , 22 . August, (Ordensverleihungen .) S . M .
der Kaiser und König hat dem Kontre -Admiral Frhrn . v . Senden -
Bibran , Admiral ä ia swts und Chef des Marine -Kabinets ,
die Erlaubnis ; zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes
1 . Klasse des Schaumburg -Lippischen Haus -Ordens ertheilt .

— Berlin , 22 . August . (Personalien .) Wietz , Torpeder -
Lieutenant , zum Torpeder -Kapitän -Lieutenant , Sehler , Torpeder -
Unterlieutenant , zum Torpeder - Lieutenant — befördert . —
Baske , Ober -Feuerwerker a . D ., zum Marine -Kasernen- und
Lazarethinspektor ernannt und der Garnison -Verwaltung in
Wilhelmshaven überwiesen . — Freundstück, Werftfekretär für
Konstruktionsbüreaus , mit dem 1 . Oktober d . Js . von Wilhelms¬
haven nach Kiel versetzt . — Evert , Lieut . z . S -, als Wacht-
osfizier zum Probefahrtskommando für größere Schiffe, Dr . Fischer,
Marine -Assistenzarzt 2 . Kl ., an Bord S . M . Torpedodivisions¬
boot „I) 3" — kommandirt .

— Berlin , 22 . August . (Personalien .) Thoma , v . Wit -
kowski , Feuerwerks -Hauptleute , auf ihr Gesuch der Abschied mit
der gesetzlichen Pension und der Erlaubniß zum Tragen der bis¬
herigen Uniform mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen
Abzeichen unter Verleihung des Charakters als Feuerwerks -
Major , dem Feuerwerks -Hauptmann von Witkowski mit der
Aussicht auf Anstellung im Civildienste, bewilligt . — Brix ,
Geheimer Admiralitätsrath und Vortragender Rath im Reichs-
Marine -Amt, vom 1 . Dezember 1894 ab auf seinen Antrag mit
der gesetzlichen Pension in den Ruhestand , Bartsch , Marine -
Baurath und Schiffbau -Betriebsdirektor , auf seinen Antrag mit
der gesetzlichen Pension in den Ruhestand — versetzt .

— Petersburg , 22 . August . In Anwesenheit der Kaiser¬
lichen Familie hat heute der Stapellauf des Küstenpanzers
„Admiral Ssenjawin " stattgefunden .

Kommandirungen - er Aerzte für den Winter 1893/94
An Bord .

P -mznschlff „Bad «a" : Ob .-StabSarzt 2. N . Dr. Lippe als Mvisümsayt
der 11 . Division des MauövergeschwrderS , Lff.-Arzt 2. Kl, Dr . Jork, S . M.
S . „Bayern", Aff -Brzt 1 . «l. Dr. BehrenS, S . M. S . ^Sachsen " St .-Arzt
Tr . »read, U.-Arzt Lr . Fröse, S . M. S . „Württemberg" St .-Arzt v. köppru,
U.-Arzt Richter , «rzr. „Lormorau" Aff.-Arzt 1 . Kl. «och , Kczr. „Loudor
»ff .-«rzt 1 . Kl. Richckot. S . M . S . „ Kurfürst Friedr. Wilhelm" Ob .-S>t. -»rzt
1 . Kl . « lcffel (Geschw -Arzt d l Man.-Geschw.) , St .-» rzt Dirks .« (Heinrich)
als SchtffSarzt. S . M. S . „Weiß - rburg" St .-« rzt Hoffmanu, »sff- Atzt 2 .
«l . Koppe . S . M. S . „Wörth" St .-Arzt Räch. «ss.-» izt 2 . kl. <seus , S .
M. S . „Brandenburg" St .-Arzt Lerche , » ff.-Arzt 2. Kl. MixiuS.

Am Lande .
I . Matrosendtvtston : Stab und 1. Abth. Ob .-St .-Arzt 2. Kl. Dr.

Brnnhoff , 2. Abt. St .-Arzt Boute, I. W-rstdiv ., O .-St .-Arzt 2. Kl. Prinz ,
1. Seebtl. St .-Arzt Ehreahardt, 1 . Matr.-Art.-Abt. O .- st .- arzt 1 . Kl. Sander ,
Chefarzt d. Mar.-LazarihS FrtedrichSo .t, »ff.-Arzt 2 . Kl. Fischer. BildungS-
austa 'ten O .-St .-Arzt 2. kl. Elfte, II . Matr -Div is. : Stab und 1 . »bthl.
O.-St .-Arzt 1 . Kl. Wendt. 2 . Abt. St .-«rzt «och. II Wr.stdtv. O.-St -»rzt
2. Kl. Wetnhetmer , II . Ceebc .l . O .-St .-Arzt 2 . Kl. Schubert. II . Torp .-Abtz .
St .-Arzt Grotriaa , II . Matr.-Art.-Abt. St .-Arzt Thalen , III . Matr.-Att .-Mt .
O -St -Arzt 1 . Kl. Groppe, Ehefalzt des Mar .-LazarethS Lehe Aff.-Arzt i .
«l. Ptchert, IV. Matr.-« rt.-»bt . StabS -Arzt Meyer, Helgoland StabS-Ayt
Dr. HohLnoerg . _ — — —

Die amerikanische Kriegsflotte .
Bon Larl Wetchelt z. Zt. an Bord S . M . S . „Beowulf".

(Fortsetzung .
Als nach einstündiger Frist , die man „ahnungsvoll " den

Leuten gab, um sich in Frieden mit ihrer neuen, geradezu ver¬
haßten Emballage abzufinden, zum Antreten geblasen wurde , er¬
schien auch er und nahm kaltblütig im ersten Gliede Aufstellung.



Ein alsbald in der ganzen Front leise beginnendes und mit
einem Male unwiderstehlich losbrechendes Gelächter ließ die Offi¬
ziere herumfahren und , erst staunend , dann ebenfalls herzlich
mitlachend , gewahrten , sie - die immer zu erneutem Gelachter
reizende urkomische Gestalt des biederen Seefahrers , der nach
vielen vergeblichen Bemühungen und Probiren seinen Tornister
endlich kurz entschlossen an Stelle der zurückgeschobenen Patronen¬
tasche, vor dem Bauche trug .

Unter bezeichnenden Gesten suchte der Brave darzuthun , daß
dies doch unstreitig die beste Lage des duz — wie er den Tor¬
nister nannte — sei, um bequem hineinlangen zu können , und
wie um seine Ansicht zu bekräftigen , förderte er unter neuem
Jubel aus dem Innern der im » die sorglich verwahrte —
Feldflasche !

Den Erklärungen seiner Nebenmänner schenkte er keinen
Glauben , erst einem Offizier gelang es , ihn zu überzeugen , daß
der einzige Platz des „ Rucksackes " auf dem Rücken und nicht
Vorm Bauche sei, und kopfschüttelnd und immer noch leise zwei¬
felnd , gab er es endlich zu , sich „ umtakeln "

zu lassen .
Aber auch bei den übrigen Leuten sah es mit der Equi -

pirung nicht viel besser aus , ob man die „ Anhängsel " auf der
linken oder auf .der rechten Seite trug , blieb schließlich unbeachtet ,
man gab sich mit der Thatsache zufrieden , daß ein Jeder ein
Exemplar dieser Marschausrüstung an seinem Körper hatte und
das Ganze einigermaßen gleichmäßig aussah .

Nachdem ein Jeder seine Ausrüstung durch einen der auf
dem Achterdeck in Haufen zu dreißig und mehr auf - und über¬
einander liegenden Remington -Rifles completirt hatte , war endlich
Alles klar zum Abmarsch .

Jetzt wurden die Boote bestiegen und nach der gegenüber¬
liegenden Landseite gerudert .

Hier wurde die Mannschaft ausgeschifft und die Boote unter
entsprechender Bewachung zurückgelassen , . . ^, In steigender Erwartung der Dinge , die nun kommen sollten ,
verfolgten wir in Sektionen zu vier und ' fünf , wie -mark Pich nun
gerade zusammengefunden hatte , einen schattigen Waldweg , um
nach kurzer Wanderung auf ein freies Plateau hinauszutreten .

Diefes Plateau wurde durch einen durchgelegten , etwa vier
Fuß tief ausgehobenen Feldweg in zwei ungleiche Hälften getheilt .

Die größere Hälfte des Plateaus zog sich nach rechts und
und wurde durch eine vom Waldessaume etwa ein halbes Kilo¬
meter entfernte ziemlich jäh ansteigende Hügelkette eingefaßt , die
Hälfte zur Linken des Weges war bedeutend kleiner und nach
der Seeseite durch Strauchwerk eingesäumt , das in der Richtung
geradeaus in genügender Entfernung ebenfalls die Grenze des
Plateaus bildete .

Auf diesem zum Manöverterrain wie geschaffenen Platze
fanden wir die ausgeschiffte Mannschaft unseres Admiralschiffes
bereits anwesend und im Begriff , ihre Stellungen einzunehmen .

Unsere Schiffskompagnie , an Zahl bedeutend schwächer als
die andere , besetzte die zur Rechten liegenden Hügel und eröffnete
mit dem mühsam mitgeschleppten Landungsgeschütz von hier aus
das Feuer auf den in der schutzlosen Ebene langsam anrückenden
Feind , dem die Aufgabe oblag , uns aus dieser sicheren und
überaus leicht zu haltenden Stellung herauszuwerfen .

Mitten auf der freien und nur hier und da mit spärlichem
Knieholz bestandenen Ebene , wo er für uns höher Stehende
herrliche Zielscheiben abgab , machte der Feind , der in einer von
den Leuten selbst gewählten namenlosen Formirung langsam
herankam , gewöhnlich Halt , ein Jeder suchte sich in bedächtiger
Ruhe ein weiches Plätzchen zum Sitzen oder ein solches von Moos
zum Liegen , je nachdem , und in aller Gemüthlichkeit versuchten
Diejenigen , denen es an der nöthigen Lust nicht mangelte , für
die Dauer einer halben Stunde mit den alten , selbst mit ihren
edelsten inneren Organen gar verdächtig klappernden Gewehren

. gegenseitig zu beschießen , was natürlich — ohne Patronen —
lediglich nur durch „ Abknipsen " markirt wurde , wor . iuf dann das
„ augenscheinlich " als gelungen betrachtete Manöver jäh abge¬
brochen und mit den Booten der Rückweg zu den Schiffen ange¬
treten wurde .

Nach unserer Rückkehr erwartete dem „arwovsi "
, der die

alleinige Aufsicht über die Handwaffen hat und dieselben auch
verwahrt , die kitzliche Aufgabe , die während des Gefechtes „ in
Unordnung " gekommenen Gewehre wieder kriegsbrauchbar zu
machen .'

Doch das war viel leichter angeordnet , als ausgeführt , war
doch dieser „ Waffenmeister " Nichts mehr als ein gewöhnlicher
Matrose , der von den Geheimnissen eines Gewehres nicht mehr
kannte , als — die klebrigen .

Bedurfte ein Gewehr einer wirklichen , wenn auch noch so
geringfügigen Reparatur , oder hätte der außer Funktion und ins
Stocken gekommene Mechanismus desselben durch eine leicht aus¬
führbare Ein - resp . Richtigstellung re . eines Magazintheiles so¬
fort wieder gangbar gemacht werden können (kleine , schon in den
ersten Jnstruktionsstunden erklärte Handgriffe , die unsere Sol¬
daten schon während ihrer Rekrutenzeit lernen — die Kunst des
Herausnehmens des Gewehrschlosses „ entdeckte "

ich kurz vor
meiner Entlassung durch Zufall, - ich renommirte damit , war doch
mit Ausnahme einiger länger Dienenden . Niemand im Stande ,mir dieses „ Kunststück " ohne genügendes Probiren nachzumachen ),
so blieb das betreffende Gewehr eben reparaturbedürftig , da an
Bord unseres Schiffes sich weder ein Büchsenmacher noch sonst
Jemand befand , der ein Gewehr auch nur einigermaßen richtig
zu behandeln verstand .

Diese Hebungen , die sich stets gleich blieben und regelmäßig
Tag für -Mg wiederholt wurden - währteri annähernd 3 Wochen ,
nach welchem Zeitraum man annahm , daß die , Mannschaft ge¬
nügend einexercirt sei, um mit ihnen ein größeres militärisches
Schauspiel zu veranstalten .

Der Tag zu diesem großen militärischen Potpourri wurde
festgesetzt und die Spitzen der Civil - und Militärbehörden von
Nizza (Sitz des 9 . französischen General - Commandos ) rechtzeitigmit höflichen Einladungen zu diesem seltenen Schauspiel bedacht .

Um den geladenen Gästen den Aufenthalt auf dem Kriegs¬
schauplatz möglichst angenehm zu machen , wurden auf der kleineren
Hälftendes Plateaus , dicht an dem erwähnten Feldwege , durchdie Zimmerleute beider Schiffe , denen eine Anzahl Matrosen
beigegebeu wurde , unter Leitung des „ Carpenters " eine Anzahl
geräumiger Leinenzelte errichtet , die durch jalousieartig eingerich¬tete leinene Seitenwände und die roch und blau ausgeschlagenen
Sitzbänken recht einladend aussahen .

Aber auch den leiblichen Menschen vergaß man nicht , nach
Gebühr in Betracht zu ziehen .

Ein inmitten der Zelte errichteter , nach allen Seiten acht¬
eckiger Pavillon barg jetzt schon mehrere starke Batterien der
ausgesucht feinsten Sorten „ Goldköpfe "

, und bis fpät in die
Nacht währte von den Schiffen und von der «Stadt die Zufuhrnach dem Pavillon .

Der für den Manövertag in Aktion tretende Theil der
Mannschaft war inzwischen auch nicht müssig gewesen , auch diesehatten ihre Vorbereitungen zu dem großen Tage getroffen , freilich

^
m ganz anderer Weise , als den Befehlshabern ,erwüPcht ,

Und endlich , war der große , der glorreiche Tag da ! s ,
'

Selbst die Sonne schien dem Vorhaben günstig . Schon in
frühester Morgenstunde sandte ' sie flimmernde Strahlengarben
hinab zur Erde , und erwartungsvoll dehnte sich die hoffnungs¬
frohe stolze Brust der heute schier unnahbaren , in höheren Re¬
gionen schwebenden ,pD»I trusborn "

, die schon jetzt den erhebenden
Vorgeschmack eines unter den kritisirenden Blicken der fran¬
zösischen Generalität glänzend klappenden Manövers zu durch¬
kosten schienen .

Schnell wurden die täglichen Routinearbeiten beendet und
frühzeitig zum Breakfast und gleichzeitigem Klarmachen zum
Landungsmanöver gepfiffen .

Inzwischen war auch ein kleines Heer von Stewards und
Offiziersburschen unablässig im Gange gewesen , Tafelzeuge , Ser¬
vietten , Gläfer und Tausend andere nöthige und auch ganz un -
nöthige Dinge nach dem bewußten Pavillon zu schaffen , in
welchem schon seit frühester Morgenstunde einige Leute beschäftigt
waren , die vom Bäcker gelieferten , eigens hergestellten Brödchen
kunstgerecht zu belegen und mundgerecht herzurichten , und das
sonstige , speziell für die zu erwartenden Damen requirirte feine
Backwerk , Torten und Puddings in verschiedenen Ausführungen ,
wurden von den eigens dazu kommandirten , in tadellosem Weiß
debutirenden Leuten in gefälliger Anordnung auf die entsprechend
decorirten Tabletts arrangirt .

Präcise 8 ' / , Uhr fuhr der Admiral mit seinem Stabe an
Land , um die eintreffenden Gäste , unter denen sich neben hohen
militärischen Würdenträgern der französischen Generalität einige
noch nachträglich Geladene mit Achtung gebietenden hochangesehenen
Namen , theils aus Nizza , theils aus dem nahen Monte Carlo ,
befinden sollten , des Tages würdig , gebührend in Empfang zu
nehmen und mittelst bereitstehender Vehikel nach dem nahen
Schlachtfelde zu geleiten . . -

Wegen der stetig zunehmenden Hitze - wurde während des
Frühstücks befohlen , die an Deck zum Gebrauch „ hingelegten "
Feldflaschen mit Kaffee zu füllen . (Forts , folgt .)

Lokale » .
8 Wilhelmshaven , 23 . Aug . Die Stationsyacht „ Farewell "

unternahm gestern eine Fahrt nach Helgolond und kehrte Nachts
hierher zurück .

8 Wilhelmshaven , 23 . August . S . M . Av . „ Wacht "
,

Kmdt . Korv . - Kapt . Meuß , verließ gestern Mittag 12 Uhr
die Rhede .

8 Wilhelmshaven , 23 . August . S . M . Tender „ Hay "
ging gestern Mittag zum Fischen eines Ankers Jade abwärts
und kehrte Abends Hierher zurück .

8 Wilhelmshaven , 23 . August . „ 8 56 " kehrte gestern
Abend von der Üebungsfahrt zurück , „ 8 72 " legte in die
Kammerschleuse .

§ Wilhelmshaven , 23 . August. Das bei Hornsriff
kürzlich havarirte Torpedodivisionsboot „D 4 " wird durch Kapt .-
Lieut . Lilie zur Reparatur nach Kiel überführt werden und in
den nächsten Tagen in See gehen .

Wilhelmshaven , 23 . August. Die Kreuzer 3 . Klasse
„ Arcona "

, „Alexandrine " und „ Marie " sind am 15 . August von
Callao nach Ostasien in See gegangen .

Wilhelmshaven , 23 . August. Das soeben herausgegebene
Mar . Verordnungs - Blatt veröffentlicht eine Nachweisung der
Stellen , welche zur Ertheilung von Urlaub an Beamte der Kai¬
serlichen Marine berechtigt sind , sowie der Zeiträume , für welche
Urlaub gewährt werden darf . Es dürfen ertheilen : 1 . Der
Staatssekretär des Reichs -Marine -Amts : den Marinebeamten ,Urlaub ohne Zeiteinschränküng . Er ertheilt außerdem Urlaub
in das Ausland , sowie in allen nicht besonders vorgesehenen
Fällen , die mit Stellvertretungskosten verbunden sind . — 2 . Der
Kommandirende Admiral : den ausschließlich zum Ober -Kom¬
mando kommandirten oder sonst ihm unmittelbar unterstellten
Beamten : Urlaub bis zu 3 Monaten . — 3 . Der General -Au¬
diteur : den Marine -Auditeuren und den Marine -Aktuaren : Ur¬
laub bis zu 3 Monaten . — 4 . Die Stationschefs : den Inten¬
danten und den Stationsauditeuren : Urlaub bis zu 14 Tagen ¬
den ihnen unmittelbar unterstellten Beamten , den Beamten des
Lootsenwesens und denen des Leuchtfeuerwesens ihres Stations¬
bezirks , den Marine -Aktuaren : Urlaub bis zu 45 Tagen . —
5 . Die Oberwerftdirektoren , der Direktor des Bildungswesens ,die Marine -Inspekteure , der Inspekteur der Marineartillerie ,der Inspekteur des Torpedowesens , der Inspekteur der Marine¬
infanterie , der Präses der Schiffs -Prüfungskommission , die Ma¬
rine -Intendanten , der Direktor der Seewarte : den unterstellten
Beamten : Urlaub bis zu 45 Tagen . — 6 . Die Stationsärzte :
den Stationsapothekern : Urlaub bis zu 45 Tagen . — 7 . Die
Kommandeure aller Marinetheile am Lande , die Führer deta -
chirter Abtheilungen , die Vorstände der Artillerie - und Minen¬
depots und die der Bekleidungsämter , der Präses des Torpedo -
Versuchskommandos , der Direktor der Torpedowerkstatt , die
Küstenbezirks -Jnspektoren , der Direktor der Deckoffizierschule , die
Hafenkapitäne , die Chefärzte der Marinelazarethe , die Borstände
der Observatorien : den unterstellten Beamten : Urlaub bis zu
1 Monat . — 8 . Die Abtheilungskommandeure der Matrosen¬
divisionen : den unterstellten Beamten - der Lootsenkommandeur
in Wilhelmshaven : den Beamten des Lootsen - und Leuchtfeuer¬
wesens an der Jade - die Vorstände der Garnisonverwaltungen ,der Garnisonbauverwaltungen , der Stationskassen und der Ber -
pflegungsämter , das Schulkuratvrium in Friedrichsort : den unter¬
stellten Beamten : Urlaub bis zu 14 Tagen .

' — 9 . Die Chefs
von Flotten , Geschwadern , Divisionen ' und Flotillen , die Kom¬
mandanten S . M . Schiffe : dürfen Beamte nach denselben
Grundsätzen und innerhalb derselben Grenzen beurlauben , wie
solche, für die entsprechenden Rangklassen der Personen des Sol¬
datenstandes vorgeschrieben sind .

Wilhelmshaven , 23 . Aug . Den Ablösungsmannschaften
für die west - und ostafrikanische , sowie für die ostasiatische Station
werden bei der Ausreise Leibbinden mitgegeben .

Wilhelmshaven , 23 . August. Die Zusammenstellung der
Manöverflotte zu dem am 13 . September beginnenden Kaiser¬
manöver der Flotte wird in Swinemünde erfolgen .

Wilhelmshaven , 23 . August. Aus Greifswald trifft die
Trauerkunde hier ein , daß daselbst in der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch der hiesige städtische Baubeamte Herr Zimmermeister
Rud . Schwanhäuser zur ewigen Ruhe eingegangen ist . Mit
dem Verblichenen sinkt ein Stück Wilhelmshaven ins Grab .
Seit Entstehung unseres jungen Gemeinwesens hier ansässig war
er Zeuge der blühenden und kräftigen Entwickelung unserer Stadt ,deren Verwaltung vorübergehend in seine Hände gelegt war ,
In den letzten Jahren trat er in die Dienste der Stadt und
hat wesentlich zur Förderung des Krankenhauses und Rathhauses
beigetragen . Als Bau -Sachverständiger war er weit und breit
geschätzt. Möge ihm die Erde leicht sein !

Wilhelmshaven , 23 . August. Für die Hinterbliebenen
der am 16 . Febr . - H. Js . auf S . M . S . „ Brandenburg " Ver¬
unglückten sind hew St .°S . d . R --M -M - ferner ; von dem

-Vaterländischen Frauenverein, .w Kiel , als/Rest -einer Sammlung
861,10 Mk . und von hem Kaiserlich Deutschen - Konsulat in

Sverabaha als Ertrag einer Sammlung der dortselbst anM «
Deutschen 511,32 Mk . Für Verfügung gestellt worden .

^
Wilhelmshaven , 23 . August. Die aus Reichsfonds

Voraus zahlbaren Dienstbezüge und Pensionen , welche an ewSonn - oder Festtage fällig werden , dürfen fortan schon an;
vorhergehenden Werktage gezahlt werden . Die zahlenden R .sind jedoch zu einer ausnahmsweisen Beanstandung der verfrüb!
Zahlung in solchen Fällen befugt , wo — wie etwa bei schuft.
Erkrankung eines Gehaltsempfängers , der zum Gnadende --,.
berechtigte Angehörige nicht besitzt — eine Gefahr des Berich
entstehen könnte .

Bant , 22 . August. Wie bestimmt verlautet ist die st„Klugesche Bierbrauerei , Eigenthum des Herrn Pleßner in BGan Herrn Grashorn zu Bant käuflich übergegangen . DesgleiL ,ist die Centralhalle von Frau Wwe . Zwingmann an Hx
Krause zu Sedan verkauft worden .

An » der Umgegend nnd der Provinz .
Q Neustadtgödens , 22 . August . Herr D . Cohen

Frau Hierselbst feierten gestern im Kreise von Verwandten ,
Freunden das Fest der goldenen Hochzeit . Am Morgen bra
der Gesangverein „ Immergrün " dem Jubelpaar ein StändchyAm Nachmittage fand in der Synagoge ein Festgottesdienst ft -,welcher sehr zahlreich besucht war . Herr Lehrer Reuß hielt x»
schöne Ansprache und überreichte dem Jubelpaar die
Sr . Maj . dem Kaiser verliehene Ehejubiläumsmedaille .
hiesige Quartettverein trug in der Synagoge einige schöne Liednvor . Abends wurde ein Fackelzug abgehalten , welcher rege tz,
theiligung fand . Schließlich wollen wir noch erwähnen , da

'

Jubelpaar den hiesigen Kirchenvorstehern gestern 300 Mk . iifi,,
reicht hat zur Bertheilung an arme Personen .

Q Nördliches Jeverland , 22 . Aug . Von auswärtig !«-Händlern werden hier seit einiger Zeit bedeutende Einkäufe i,
Schweinen gemacht . Der Preis von 40 Mk . Pro 100 P>„,
lebend Gewicht wird schon gegeben für Schweine von circa 1k
Pfund Gewicht . Die aufgekauften Schweine werden wieder ne
Bremen verkauft .

r Minsen , 22 . Aug . Unser Glockenthurm , welcher ziemH
baufällig geworden war , wird im nächsten Jahre einen m«,
Dachstuhl erhalten . Der Thurm enthält drei Glocken , wod«
die größte und neueste im Jahre 1858 gegossen ist und 4000 tg
wiegt . Dieselbe besitzt einen außergewöhnlich starken , voll«
bewundernswerthen harmonischen Klang . Ein ähnliches Prach

'

stück hat keine andere Gemeinde des Jeverlandes aufzuweisen.
Oldenburg , 22 . August. Den „ Brem . Nach. " wird U

Oldenburg geschrieben : Der wegen Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung steckbrieflich verfolgte 3 . Pfarrer der hiesigen St.
Lambertikirche , Dr . Johannes Partisch ist in Venedig von d«
Polizei verhaftet worden , doch soll er sich in einem solch
kommenen und verhungerten Zustande befinden , daß vorlii
von seinem Transport hierher abgesehen werden muß . Wie u«
aus unterrichtetem Munde versichert wird , wurde P . in B
von einem jungen oldenburgischen Eisenbahnbeamten entdeckt.
Derselbe lenkte die Aufmerksamkeit der Polizei auf ihn .

Emden , 22 . August. Wie die „Ostsee-Ztg . " vernimmt,
hat der Magistrat in seiner vorgestrigen Sitzung dem Beschluss !
des Bürgervorsteher -Kollegiums betreffs des Baues eimS
Schlachthauses zugestimmt .

Norderney , 22 . August. Bis gestern Mittag sind hm
16533 Badegäste und Fremde angemeldet , gegen 16199
selben Datum des Vorjahres .

Bremen , 23 . August. Prinz Albrecht von Preußen, dkl
Regent von Braunschweig , welcher gestern Nachmittag hier
Gefolge vom Truppenlager in Munster eintraf und in HillmanüS
Hotel abstieg , wird heute Nachmittag um 1ft , Uhr in d«
Wohnung des Herrn Bürgermeister Dr . Lürman an einem C"

theilnahmen und dann den Rathskeller und den Bürgerpark be¬
suchen . Die Weiterreise erfolgt heute um 4 ft , Uhr Nachmittags .

Bremen , 23 . Aug . Der stattliche Bau des neuen Gerichts¬
hauses nähert sich immer mehr der Vollendung und macht bereits
einen äußerst imposanten Eindruck . Die Bauarbeiten sind
weit gediehen , daß mit den inneren Arbeiten begonnen werdi «
kann - hierher gehört u . a . die Lichtleitungsanlage , die durchweg
elektrisch sein wird , u . z . nicht nur für das Justizgebäude , sonder«
auch für das Untersuchungsgefängniß . Die Beleuchtungsei «-
richtung umfaßt insgesammt über 1000 Glühlampen und 10
Bogenlampen , denen der Strom durch das städtische Kabelmtz
zugeführt wird . Die Ausführung der Anlage ist der Fir «
Schuckert u . Co . in Bremen übertragen worden .

Bremen , 23 . August. Ueber die am Montag Mittag aus
der Schichau ' schen Werft in Danzig erfolgte Taufe des für

'

Norddeutschen Lloyd erbauten Reichspostdampfers tragen wir
noch einiges aus der „ Danz . Ztg . " nach . Herr OberstlieuteM
Mackensen hielt folgende Ansprache : „ Mit Genehmigung Sr.
Maj . des Kaisers und Königs und auf Befehl allerhöchstsemü
erlauchten Bruders soll heute in des letzteren Namen dieses, der
Vollendung nahe Schiff seine Benennung erhalten und zu Wasser
gelassen werden . Entstanden auf Bestellung eines der größte«,
auf sich selbst gestellten Verkehrsunternehmens der Welt , d

°

größten dieser Art in unserem Vaterlande , des Nordd . Lloyd
erbaut auf den Arbeits - und Schiffsbaustätten eines Mannes,
der auf der Höhe seiner Jahre mit Recht sagen kann , sein Leie«
sei Mühe und Arbeit gewesen und der alles, - was er in dies«
Leben erreicht hat , nächst , unserem Herrgott seiner eigenen Tüch¬
tigkeit verdankt soll dieses kostbare Erzeugniß menschlicher
Gedankenarbeit und Handfertigkeit jetzt seinem Element über¬
geben werden , — einem Element , auf dem , wer sich ihm anM
traut , einzig und allein auf sich selbst gestellt ist , auf die ilft
innewohnende eigene Kraft , auf die eigene Tüchtigkeit . „ Selbst
ist der Mann "

, das gilt wie vom Schwimmer auch vom SW
im Kampfe um sein Dasein auf hoher See . Bremenser Wolle«
und Schichau ' sches Können — beide selbstbewußt , muthig uft
schöpferisch — haben den Täufling von heute erschaffen - ei«
glänzender inhaltsvoller Name soll ihn , seetüchtig geworden,
im Dienst des Reiches , geleiten bis an die entlegensten Küste«
postalischen und kaufmännischen Verkehrs . Ein glänzender iw
haltsvoller Name ! — Der Name des jugendliche « deutschen
Mannes , des allgeliebten preußischen Hohenzollernprmzen , des
Friedrich - und Viktoria -Sohnes , der uns , dem lebenden Geschlecht,
die Zukunft unserer vaterländischen Seemacht , der berufene«
Beschützerin unseres überseeischen Handels und Verkehrs , ver¬
körpert und verbürgt , jener Name , der schon einmal in unserer
vaterländischen Geschichte , vor nahezu 150 Jahren , brüderlich
und hell leuchtend neben dem Namen eines großen Königs stand
und dessen Träger damals mit seiner Tapferkeit und seine«'
Genie das Vaterland im Kampfe um dessen Dasein da sieghast
schirmte , wo der königliche Bruder mit seinem Alles durchdrin¬
genden Blick und Willen nicht unmittelbar alles befehligen
konnte . So tauche denn in die Fluthen , du stolzes , schönt ,
deutsches Schiff , und wenn du vollendet sein wirst , wie dein
schon reisefertiges , geschwisterliches Ebenbild da draußen , an
dessen Seite du erstanden bist , dann ziehe durch die Wogen , W
Gewalt siegreich - ; bekämpfend und - an den anderen Ufern -

ft
«

Weltmeeres kündend , was hanseatischer Unternehmungsgeist , west-



preußische Schiffsbaukunst und des deutschen Reiches Verkehrs¬
steiß geeint vermögen, geeint ' und in threm Streben beflügelt
von der Hohenzollern Willenskraft und Weitsicht, — dann ziehe
hin unter dem gefeierten, verheißungsvollen Hohenzollern -Namen ,
dessen lebender Träger dir heute von hoher See von Bord seiner
schwimmenden Veste seine Wünsche an deine Geburtsstätte sendet,
und in dessen höchstem Aufträge ich dir auf den Weg rufe :
Glückliche Fahrt allezeit, Prinz Heinrich !" Mit schallendem
Klange zerschellte die Champagnerstasche am Bug des stolzen
Schiffes , ihren Inhalt über diesen ergießend, und nach kaum
2 Minuten bewegte sich das stattliche Schiff erst langsam und
dann schneller fort , bis es majestätisch die Fluthen der Weichsel
durchschnitt . Als das Schiff sich in Bewegung setzte, brachte
Herr Oberstlieutenant Mackensen ein dreimaliges Hoch auf den
Prinzen Heinrich von Preußen aus . Entblößten Hauptes schaute
der taufende Offizier , neben dem die Herren Geheimrath Schichau,
Ober-Jng . Ziese und die anwesenden drei Vertreter - des Nordd .
Lloyd standen, dem Laufe des Schiffes nach , bis sich dasselbe
mit. der Langseite an das gegenüberliegende Ufer legte . Der
Stapellauf ging vorzüglich von statten , der ganze Akt nahm
nur 10 Minuten in Anspruch. Nachmittags vereinigte ein Fest¬
mahl im Schützenhause die eingeladene Taufgesellschaft."

Vermischtes .
—* Nordenham , 21 . August . Liest man die Geschichte

der „Alten Deutschen", so findet man wiederholt die Thatsache
angeführt, daß dieselben bei ihren Zechgelagen unglaubliche
Mengen geistiger Getränke vertilgen konnten . Daß es aber auch
unter den „Jungen Deutschen" Leute giebt, die den „Alten " in
dieser Beziehung nicht .nachstehen, bewies gestern Nachmittag ein
hiesiger Einwohner . Derselbe trank in einem Zeitraum von
Ist« Stunde 25 Glas Bier und 25 Cognacs , aß - dann ein Beef¬
steak und trank dann bis zur späten Nacht hinein noch unge¬
zählte Glas Bier , lütje Lagen re . Ohne merklich angetrunken
zu sein , ging er dann nach Hause.

—* Berlin , 22 . August . Der Cholerastand in Deutsch¬
land betrug nach den Veröffentlichungen des Kaiser! . Gesundheits¬
amts vom 13 . bis 20 . August Mittags 23 Todesfälle und 32
Erkrankungen - davon im Regierungsbezirk Königsberg 5 Todte
und keine Erkrankung , im Regierungsbezirk Gumbinnen 4 Todes¬
fälle und 14 Erkrankungen , im Weichselgebiet und Westpreußen
kein Todesfall und 12 Erkrankungen , im Netze- und Warthe¬
gebiet 11 Todesfälle und 4 Erkrankungen , im Regierungsbezirk
Oberschlesien 1 Todesfall und keine Erkrankung , im Rheingebiet
kein Todesfall und 1 Erkrankung , im Regierungsbezirk Osna¬
brück kein Todesfall und 1 Erkrankung .

—* Danzig , 20 . August . Die Polizeidirektion macht,
wie die „Danz . Allg . Ztg ." berichtet, Folgendes bekannt : Die
Untersuchung mehrerer dem Stagnetergraben in Althof ent¬
nommenen Wasferproben in dem bakteriologischen Institut für
Jnfectionskrankheiten zu Berlin hat das Vorhandensein zahlreicher
Cholerabacillen in diesen Proben ergeben. Da der Stagneter¬
graben mit der todten Weichsel , der Mottlau und den Gewässern
der Festungsgräben in Verbindung steht, ist die Gefahr , die
durch den Gebrauch solchen Wassers erwächst, wieder näher
gerückt . In Althof ist denn auch leider wieder gestern ein Kind,
Groth , . an der Cholera erkrankt .

— * Danzig , 22 . August . Der Staatskommissar für das
Weichselgebiet meldet, daß Cholera bacteriologisch festgestellt ist
bei dem am 19 . August in das städtische Lazareth eingelieferten
Kinde aus Althof , bei zwei in letzter Nacht verstorbenen Personen
(Vater und Kind) bei Plehnendorf , bei einem Kinde aus Weichsel¬
münde, bei einem Arbeiter aus Althof, bei einem Flößer aus
Rosenthal bei Löban, bei zwei am 20 . August Verstorbenen und
einer Frau aus Gollub .

—* Königsberg , 19 . August . Die „Ostpreuß . Ztg ."

berichtet : In Niedzwedzen sind bis zum 18 . d . M . überhaupt
67 Erkrankungen , 21 Todesfälle , seit dem 11 . davon 19 Er¬
krankungen, 6 Todesfälle an Cholera vorgekommen. Das Ver¬
lassen des Ortes ist durch Anordnungen des Landraths thunlichst
beschränkt . Die erwachsenen Einwohner des Dorfes , welche sonst
außerhalb , und zwar größtentheils in Johannisburg , auf Arbeit
gehen, erhalten den Lohn, den sie hier verdient haben würden ,
täglich ausgezahlt . Für alle ärmeren Leute wird unentgeltlich
kräftiges Essen bereitet , die nöthigen Medicamente und Desin -
fcctionsmittel werden stets bereit gehalten . Das in den Gärten
des Dorfes vorhandene Obst ist angekauft und durchweg ver¬
nichtet worden .

—* Fiume , 22 . August . Der Brand in dem Hafen
dauert fort trotz der ungeheuren von dem Rettungsdampfer
„Gigant " zugeführten Wassermengen - die Abfahrt und die
Zufahrt von Maaren ist wegen der Gefahr eines Einsturzes des
noch brennenden Magazins sehr erschwert.

—* Graz , 22 . August . In Ober -Steiermark ist starker
Schneefall eingetreten . Alle Berge bis tief hinab in die Thäler
sind von Schneemassen bedeckt.

Rom -, 22 . August . Nach einer Meldung der „Agen-
zia Stefani " aus Messina brach in einem pyrotechnischen Eta¬
blissement Feuer aus , wobei zwei Personen getödtet und fünf,
darunter der Besitzer des Etablissements , verwundet wurden .

—* Newyork , 21 . August . In San JosS (Californien )
stürzte Nachts ein Fabrikschornstein ein und zertrümmerte ein

Wohnhaus , wobei 14 Personen getödtet wurden - zwei neunzig¬
jährige Greise konnten gerettet werden .

— * („Mir Beide ." ) Der verstorbene Herzog von Coburg -
Gotha , bekannt als ein schlichter und rechter Waidmann , hatte
gelegentlich den einfachen , aber biederen Bauer F . aus dem am
Fuße des Jnselberges gelegenen hessischen Dorfe Brotterode
kennen gelernt und zeichnete ihn dadurch aus , daß er ihn zu
den Hofjagden in dem angrenzenden herzoglichen Reviere einlud.
Auf einer der Jagden zieht der Fürst den Bauer beim Stand¬
wechsel leutselig ins Gespräch und beschließt es, an seinem Stande
angekommen, mit den Worten : „Nun , mein lieber F ., ich sehe
Sie wohl nachher bei der Jagdtafel in Reinhardtsbrunn ?" F .
kratzt sich hinter den Ohren und antwortet : „Ja Herr Herzog,
wenn mir Beide es alleine wären , da hätt '

, ich nix darwedder ,
aber die Anderen (mit dem Daumen über die Schulter nach
rückwärts zeigend ) sind mir zu fürnehm !"

—* (Sozialdemokratische Bauernregeln .) Die „Reußische
Tribüne " bringt in ihrer Nummer vom letzten Sonntage poli¬
tische Bauernregeln , in denen der „Junker " der „Landsknecht" ,
der „Pfaff " und der „Schienenflicker" die sattsam bekannte Rolle
spielen. Die „Geraer Ztg ." erwidert diese Gefälligkeit durch
folgende Bauernregeln , die sich mit sozialdemokratischen Gepflogen¬
heiten befassen .

Mein Sohn , wird Dir die Arbeit schwer ,
So leg sie hin und thu ' nichts mehr .
Begieb Dich in den Wahlverein
Und schrei mit , wenn die andern schrei 'n.
Wenn Du noch einen Groschen hast,
So fällst Du niemand dort zur Last.
Man malt Dir an die blanke Wand
Ein zauberisches Zukunftsland :
Ein jeder hat , trotz Arbeitsscheu,
Jahraus , jahrein dort Geld wie Heu -
Dieweil er sitzt beim Kaffeescat,
Putzt seine Stiefel ihm der Staat -
Gebrat 'ne Tauben dick und rund ,
Die fliegen selbst ihm in den Mund -
Die Brunnen geben Bier und Wein —
Dies alles schafft der Wahlverein .
Und wenn Du dies begriffen hast,
So werde flugs ein muntrer Gast .
Thu auf den Mund und rede laut ,
Davon , womit man Dich erbaut .

Thatst Du ein Jahr dies oder zwei,
Giebt Dir ein Aemtchen die Partei .
Du legst den Hobel aus der Hand
Und wirst Cigarrenfabrikant .

Doch fühlst Du dazu nicht die Kraft ,
So kauf' Dir eine Gastwirthschaft .
Und wenn Du richtig alles Planst,
Wirft Du ein Rentner , eh

' Du 's ahnst,
Die Reißhaus , Auer , Gerisch, Bock
Drückt längst nicht mehr der Arbeitsrock.

Sieh Singer an , den Millionär !
Dem ward die Arbeit nimmer schwer .

gen in ihrer Größe durchzumachen. Ob man anstatt der näm¬
lichen geographischen Gruppe besser sage, des nämlichen Massivs
(Gebirgsftockes) oder des nämlichen Wasserbeckens , das zu ent¬
scheiden, müsse den späteren Beobachtern überlassen bleiben.
Was nun die Gletscherbewegung der Schweizer Alflen während
des letzten Beobachtungsjahres (1893 ) betrifft, so sind theils nach
amtlichen Messungen der kantonalen Forstbeamten (im Aufträge
der eidgenössischen Oberforstdirektion ) theils nach Mittheilungen
von Forel im Rhonebaffin von 28 Gletschern 14 noch im Rück¬
züge, 11 in der Verlängerung begriffen und 3 zeigen keine merk¬
liche Veränderung . (Es ist zu bemerken, daß ein Gletscher
„wachsen" kann, indem seine Eismaffe an Mächtigkeit zunimmt,
ohne daß er sich schon thalwärts verlängert . Die größte Längen¬
abnahme weist der Zanfleurengletscher auf, nahezu 27 w , die
größte Zunahme der Zigiouenove, 102 w . Im Quellengebiet
des Rheins herrscht noch Stillstand oder Abnahme . In den
Berner Alpen haben sieben Gletscher sich thalwärts verlängert .
Im Po -Gebiet sind noch alle Gletscher in der Periode des Zu¬
rückgehens begriffen. Das Jahr 1893 zeichnete sich durch ein
außerordentlich starkes Schmelzen des Gletscher-Eises aus , das
sogar eine Anzahl im Borrücken begriffener Gletscher zum Still¬
stand brachte oder eine Abnahme derselben in Länge oder Dicke
zur Folge hatte . Schließlich sei erwähnt , daß nach einem Be¬
richt von Prof . Richter in Graz (Zeitschrift des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins ) die große Mehrzahl der Gletscher
der Ostalpen noch im Rückgänge begriffen sind oder keine be¬
merkbare Bewegung aufweisen, während einige derselben sehr
wahrnehmbare Zeichen des Anwachsens geben . Von den Glet¬
schern Frankreichs nehmen schon mehr als ein Drittel an der
Vorwärtsbewegung theil .

Briefkasten .
li.. I- . AnonymeSchreibenbleiben grundsätzlich ohne AUtwort.

Telegraphische Depesche des WtthelmShav. Tageblattes .
Berlin , 23. Angnst . S . K. H. Prinz Heinrich

stiftete einen Rnderehrenprets , der in der Kieler Bucht
bei den Regatten des Kieler Ruderklubs ausznfechtm ist.

Wilhelmshaven , 23 . August . Sursbericht der Oldenburgischeu Spar¬
und Lekhbank. Filiale Wilhelmshaven . gekauft verkauft

4 pCt . Deutsche Reichsanleihc . 105 .90 108,45
aff ? pCt . Deutsche Reichsanleihe . 102,20 102,75
3 PCt . do. . 91,20 91,75
4 PCt . Preußische Consols . 105,70 106,25
3 / , PCI . do . . 102,30 102,85
3 PCt . do. . 91,45 92,—
3V , PCt . Oldenb . Consols . 100,50 101, —
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101,— —
4 PCt . do. do. Stück » 100 M . 101,25 —
3V ->pCt . do. do. . . 98, — 99,—
ZV, pCt . Oldmb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100,50 101,50
3 '/ , pCt . Bremer Staatsanleihe von 93 . . . . 99,95 100,50
3 PCI. Oldenburgische Prämienanleihe . . . . 124,80 125,60
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 101 ,— 102 ,—
3 V- PCt . Hamburger Staatsrente . 100,45 101, —
4pCt . Pfandbr . derRhein .Hypoth .- BankSerieS2 — 65 102,10 102,65
3 V2 pCt . Pfandbriefe der Rhein. Hypoth .-Bank . 97,95 98,50
4 PCt . Pfandbr . d Preuß . Boden -Kreost-Aktien-Bank

Wechs. auf Newyork kurz für 1 Doll , in Mk . . . 4,165 4205
Discont der Deutsche « Reichsbank 3 PCt.

Wechselzins unserer Bank 4 °/, .

Wetterbericht für die Nordseehäfr»
vom Mittwoch , den 22 . August 1894, 8 Uhr Morgens .

Er sah beim Mäntelnähen zu —
Nun hat die liebe Seele Ruh .

Machs 's so wie er, folg' meinem Rath ,
Dann Pfeifst Du auf den Zukunftsstaat .

—* Ueber Gletscherbewegungen berichtet Prof . Forel in
dem neuesten Bande des Jahrbuchs des Schweizer Alpenklubs .
Vorerst geht für ihn aus feinen bisherigen Beobachtungen her¬
vor, daß die Gletscher der Zentral - und der Ostalpen (über die
Westalpen sind die Aufzeichnungen noch ungenügend) während
der zweiten Hälfte des Jahrhunderts , genauer während des
dritten Viertels desselben , in einer Periode allgemeiner Abnahme
begriffen waren , und daß von 1875 an eine neue Periode des
Wachsthums begonnen hat , die in einigen Jahren in den Berner
und Walliser Alpen ebenso allgemein und ebenso deutlich hervor¬
treten dürste, wie es zur Zeit schon im Montblancmassiv der
Fall ist. Für die Graubündener und österreichischen Alpen
komme die Zeit wohl erst im nächsten Jahrhundert . In der
allmählichen Entwickelung dieser Zunahmeperiode , sagt Forel ,
scheinen allerdings die Gletscher, wenn man sie zu sehr aus der
Nähe oder nur in einzelnen Zeitpunkten beobachtet, untereinander
in keiner näheren Beziehung zu stehen - werden sie aber von
weitem überblickt und verfolgt man die Erscheinungen der neuen
Periode in ihrer Gesammtheit , so wird eine gewisse Neigung
zu gemeinsamen Bewegungen erkennbar . Die Gletscher der näm¬
lichen Gruppe treten miteinander in ihre Wachsthumsperiode ein,
wenngleich diese nur an der Verlängerung der Zunge des einen
oder des andern Gletschers sichtbar wird . Das Gesetz läßt
sich in die Formel bringen : Die Gletscher der nämlichengeogra¬
phischen Gruppe haben , die Neigung, die nämlichen Veränderun -
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Maximwn 763 Alpengegend . Minimum 750 Südschweden , unter 755 süd¬
westlich Irland . Kanal schwache südwestliche bis nördliche, deutsche Küste
meist schwache, vorwiegend südliche Winde . Wetter trübe , kühl . Fortdauer

wahrscheinlich .

Meteorologische Beobachtuugm
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven .

ZLZ
-2»

Beob¬

achtungs-

Damm. Zeit.
»Car.

«-L
As

der letzten
2t Etmldcn
»Tel- . »Cel» .

Wvrd-
p - - sttll,

12 — vlstmj

Rich¬
tung.

Bewölkung
so - Heller ,

10 — gmit bedeckt).

K»r» .

F«-

Aug. 22.
Aua. 22.
Aug. 23.

2,80 d Mt.
8M) LAb .
8^0 h Mr

7bt.r
7r»>W
7S' .S

Ik.t
12.8
18.7 S.t IS.K SW

eu , «1
7.»

Hochwasser in Wilhelmshaven .
Freitag , den 24 . August : Vorm . 5,10 , — Nachm. 5,43 .

Ich ersuche um Nachricht über dem
Aufenthalt des Arbeiters August
Wolfs aus Wilhelmshaven, welcher
als Zeuge zu vernehmen ist .

Jever , 18 . August 1894 .
Der Amtsauwalt.

Di . Köster.

Bekanntmachung?
Wegen Pflasterung der Heppenser

Straße ist dieselbe von Rost 's Hause
bis zur Altemarktstraße bis auf Weiteres
gesperrt.

Heppens , den 22 . August 1894 .

Der Gemeindevorsteher .
Athen .

Steckbrief
Der unten näher bezeichnet^ Matrose

Heinrich Johann Hervcting von
S . M . S . „König Wilhelm " ist der
Fahnenflucht , -dringend verdächtig.

Särnmtliche Civil - und Militärbe¬
hörden werden ersucht, auf denselben
vigiliren und ihn im Betretungsfalle

nach hier bezw . an die nächste Militär¬
behörde ' behufs Weitertransports ab¬
liefern zu wollen . -

Signalement :
Alter : 24 Jahre 7 Monate ,
Größe : 1,69 «m,
Gestalt : mittel ,
Haare : dunkelblond,
Stirn : hoch,
Augen : grau ,
Nase : gewöhnlich,
Mund : gewöhnlich ,
Bart : im Entstehen ,
Zähne : gesund ,
Kinn : oval,
Gesichtsbildung : oval,
Sprache : deutsch .
Anzug : blaue Hose , blaues Hemd,

Marinemütze mit Mützenband : „S .
M . S . König Wilhelm " .

K. M. 8. „König Wlielm".
gez v . Prittwitz .

Kapitän zur See und Kommandant .

Zu vermiethm
auf sofort ein fein möbl . E8ohu - nebst
Schlafzimmer mit sep . Eingang .

Näheres in der Exped. d . Blattes .

Knzukeihen gesuchtj Zu vermiethen > Zu vermiethen
3000 M ., «240 M .. 3- SOOO
M u SLOO « SOO M . auf
sofort , 12000 M . zum 1 . Novbr .,
13S00 M . zum 1 . Oktbr., 5000
und 7000 M . zum 1 . Mai 1895 ,
10500 M . zum 1. Februar 1895
zu 4 >/z resp. 5 »/, .

Die Hypotheken sind durchaus sicher -
die Kapitalien zum 1 . November,
1 . Oktober , 1 . Februar und 1 . Mai
können auch schon früher empfangen
werden .

8edv !tters , FMerwilrckm

zum 1 . November eme schöne Ober »
Wohnung.

G. Decker , Kopperhörn .

Zu vermiethen
zu November zwei Ober » und eine
Unterwohnung , davon zwei in
meinem Neubau , recht Preiswerth .

I . B . Egberts , Schulstr. 7 .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine 3räumige
Gtageuwohunng mit sep . Eingang,
Wasserleitung u . s. w. an ruhige Be¬
wohner . Preis 250 Mk.

G. H. Bredehor«.
Zu vermiethen

eine schöne Oberwohvnug zum
1 . September oder später , sowie eine
Nuterwohunug zum 1 . November
an ruhige Bewohner .

W. Alber- , Kopperhörn. Zu verkaufen
ein tafelförmiges Klavier Preiswerth .

Verl . Roonftraße 58.Zu vermiethen
eine fein möbl . Wohnung mit Balkon
und separatem Eingang , Ecke Rothes
Schloß , sowie auch ein separ . liegendes
möbltrteS Zimmer .

j Roonftraße 85, 1 . Et .

Zu verkaufen
ein Schwei « zuck Weiterfüttern .

Banterweg Nr . 5.

möbl. Wohn» mit Schlafzimmer.
Bismarckstraße 22»."

Zu vermiethen
zum 1 . Dezember den an bester Ge¬
schäftslage zu Bant belegenen Laben
nebst Wohnung Werftstr. Nr . 14.
Näheres durch

Johann Focken , Wilhelmshaven.
12 jung «

erhalten gutes Logis
Marktstraße Nr . 40, I .

In meinem Hause Moovstr . 102
ist eine

Wohnung st. Etage)
zum 1 . November zu vermiethen.

ZU.

Eine mllhgkb. Ziege
zu verkaufen.

Altestraße Nr . 20».

-



VorILrMxv "Mg
Mes WUmeilt fertiger Hnm - «. Kmbk«gilli>tli>litil

Aaöltheil Mkem -WlftlmHittieii , Me Wildkliiishaociitrstrage 1, »eben iler kestmirWest des Hem W.- —. - . LröLaiurrZs ÄL « 8 « 8 M « » » 48 . ^_ _
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!/) in eigener Werkstatt , M» M, Im« s«md«itU, W« ImÄ >« Di Mi, Wtz« ft«« « Illl. « S« G

KsstIios „Lsp - ltlirii".
_ Freitag, de« 24. d. Mts. :

I ^Lrlr - HLHLS .
Donnerstag , den 23 . August 1894 :

MiliM ^-OonOSrD
ausgeführt von Mitgliedern des

8Mbsiisr - KseenMeie
Sonnabend , de« »S. d. Mts,,Abends 8l/z Uhr :

Aagrsorduvog :
Stiftungsfest betreffend.

ver Voratsntl.
mit

'
MMzche«.

ES ladet ergebenst ein
llvvlcoi».

Zu verkaufen
ein neuer eiserner Ose « bei

CafS Arnoldt.

Gin Mädchen
vom Lande sucht Stellung auf15 . September Kr Küche und Haus.
Zu erfragen in der Exped . d . Blattes .

Zu verkaufen
ein extrafeiner Offiziersübel .

LÄIrÄvr ,
Cafö Arnoldt.

Ein junges Mädchen,
welches in einem größeren Geschäft das
Putzfach erlernt u . garniren kann,
sucht Stellung als zweite Arbeiterin
bei freier Station . Offerten befördert
die Exped .

' des „Stedinaer Bote" ,Berne i . Oldenbg.Zu verkaufen
eine neue Streichzither nebst Schule .
Näheres

Werftkaserne, Stube 42 . ,
kuiWeniichMMsihkii ,
Reinmachen und zur Aushülfe bei allen
häuslichen Arbeiten .
Kopperhörn , Bismarckstraße 37, II .,

b . Hrn . Buchhändler Silberberg.
W cnsW. Mitbcleohiikr
für eine möblirte Stube wird gesucht .

Marktstraße 28, 1 Tr .

Gin Mädchen
für den Nachmittag gesucht .

Bismarckstraße 34a.

Tüchtige Frau
empfiehlt sich zum Waschen und

Neubremen , Mittelstr . 17 .

Gesucht
zum 1 . Sept . ein tüchtiges Dienst¬
mädchen . Roonftr . 92, I . r.

Visitenkarten
m Klick- kkll Ueimlrmck

werden auf das Geschmackvollste und
Billigste schnellstens angefertigt von der
Buchdruckerei des Tageblattes.

M. 88W,
Kronprinzeustraste 1

Gesucht
für des Sonntags ein recht fixer
Kellner.

VakL Hnnolitt.
(A . Lühder .)

Gesucht
z . 15 . Sept . ein kl ., freund ! ., sauberes
Müdche». Näh . i . d . Exp. d . Bl. kMMlM

empfiehlt

Mgull §oeköii,
Rothes Schloß . — Roonftr. 5 .

Gesucht
zum 1 . Septbr . ein Mädchen für
den Vormittag.

Asran Conrads , Peterstr. i .Gesucht
ein älteres tüchtiges Mädchen für
Haus- und Küchenarbeit.

Kran Niemand, Königstr. Wilhelmöhavener

Uchlckilftr
18SL

sind stets vorräthig in der

Kilchdritlkmi des „Tageblattes
".

Gesucht
ein älteres Mädchen für den Vor¬
mittag.

Ara« Sange, Kaiserstr . 20.Gesucht
für Cass Arnoldt ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus .

A . Lühder

Tücht. Knecht,
der mit Gartenarbeiten Bescheid weiß,
zum 1 . September gesucht für das
Werft -Speisehaus.

v. I. Lroslät.
Eine neue Sendung

8^ sreindrr
Briefmarken

eingetroffen .

7okLllll looksn ,
Lin i. Mädchen
sucht zum 1 . Sept . Stellung im Laden
oder Haushalt. Näheres

g/Iusülooens clor Ksisvel. II aiLtr. -llivision
Anfang !, Uhr. Entree s « Pf .

Hochachtungsvoll

_ 4'.
Weenen 's Hastwirthschaft, Schaar.

Während der beide« Markttage am Sü . ««d SV A «g«st :
Ball . "Mg

Im obere« Tante Gastspiel der im Grotzherzogthum Oldenburgbestens bekannte« Konzertgeseüschaft A . Hartman « a«S Ham¬burg. MV " Auftreten des jüngsten Komikers Deutschlands . '
Zum Besuch ladet höflichst ein

Uo ksuit msn sm vortköilksitkstkn
UW W» VS LMMM?In» 8p«vi»I v»»
ftsnr Isrube^ Ik,

SAeidermeifter, Markt- mi> Aelerstrche «-Ue,
weil derselbe als Fachmann jedes Stück genau auf Sitz, Arbeit und
Qualität prüft und etwaige Aenderungen sofort fach- und fachgemäß

in eigener Werkstatt vornimmt.
Bemerkt wird , daß die in den Schaufenstern ausgeworfenen Preise

auch im Laden bestehen und nicht fingirt sind .
Lager in KiiMgg, Cheviots and Kam«garae».

Anfertigung eleganter Herren-Garderoben nach Maaß.

frsnr Isoube^Ic, ,
Markt - und K elerftr . -Gcke.

Ns ^VSI 'vSSOtlUlS
Die Aufnahme der Schüler für den am A . Sept . d« I .

beginnenden Unterricht findet Sonntag , den 88 « d. Mts - , im
Schulgebäude an der Kaiserstraße statt und zwar für die Schüler
der Kaiser !. Werft Nachmittags 2 Uhr, für die übrigen Schüler Vor¬
mittags 10 Uhr.

Sämmtliche Schüler, welche am Unterricht theilnehmen wollen,
haben sich zum Aufnahme -Termin unter Vorzeigung ihres letzten
Schulzeugnisses zu melden.

Eltern und Lehrherren werden gebeten, ihre Söhne bezw. Lehr¬
linge zur rechtzeitigen Anmeldung und zum Besuche des Unterrichts
anhalten zu wollen.

Die Söhne und Lehrlinge unserer Mitglieder genießen in Klaffe4 und 3 freien Unterricht ; in der 2 . Klaffe zahlen dieselben 1 Mk.,in Klaffe 1s. und 1b 2 Mk. pro Monat . Söhne und Lehrlinge von
Nichtmitgliedern zahlen in Klaffe 4 und 3 monatlich 1,50 Mk. , in
der 2. Klaffe 3 Mk ., in den beiden oberen Klaffen 4 Mk. Gesellen
zahlen monatlich 5 Mk.

Das Schulgeld ist in monatlicher Vorausbezahlung an den
Kassirer der Schule — Herrn Lehrer Janssen I — zu zahlen.

Wilhelmshaven , den 18. August 1894.
Narr V « r8t » » Ä Ä « 8 ^ vHvvr1t »vrBrBlu8 .Haiserstraße 72 . Rothes Schloß . — Roonftr s . E Niemey r , Vorsitzender.

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr. 16.1

Frisch grr. KiicklilW
empfiehlt

4Q N « 4vr8 .
Bismarckstr . 60.

ikabnsvkmoi - rsn
voräsn odno Avbso dsssitigtKnanlekoilon
nllsr ^rt ßiüncklieb Zsbolkön.

8ypdil »8. Kksedleodts- uaä
krLUöllleiäsll

voräon nacb lanssfübrixsr Lrksllruvg
mit bootem DrkoiA bsbsuävlt .

I». kicker. UM«i»i«U,
itl8i » » reb8tr . 8V .

llrs dsels Lisbvin In äsr kielt
ÜS8 bürgerlioks llräuksus M ;
Iler rilsni, «snn inrn M ns rclulut
Ksrairt mit sckänsleai 8suorkrsut .
llach eiasn tehlak Iint 08 «okl,
Ugna ' s msneiimei int reclil knvvkvnvoll .
kiss eher Iist üsk «irtii aerbkoehsa,
lls!8 m intim Knsekmvi8stllis8kt<novksn?
ft HM sicherlich I>L8 Kchaisla
ftseiisltön oi>as Knochen oln.
Vas hosts ist «8 In äor 7Ii »t,
«enn mrn soft WM » UllllM iist,
Licti eins lloekveucsi in bestellen,
üie iist nie Knicken in ilsr keilen ,
l! hältst liu klsbsln nie gegessen.
IIs8 Kanerftsut nickt ru »srgesron,
I hältst lln nie in Ileinsm leben
r >vei kitvtvr Irinkyvlü eargegehen.
8o vär Dir kür rüo lulrunkt fr 'ioäsn
Onü lluk ' vor ltiesvrKart ' bvsvbiellon.
II. vsrds8ssrt6 ^.Ma§s . (Rrriafscli.)

lls . mvcl . klömme ,
Breme «, am Wall 1^4.

Special-Arzt für
Hals-, Nafen- und Ohren-

kraukheiten.
l! ,-. mell , iiei-nioiii,

Special -Arzt f. GebnrtShülse
«. Frauenkrankheiten,

Bremen, ist mmß!
Geburts - Anzeige.

Die Geburt eines kräftigenKnaben
beehren sich ergebenst anzuzeigen

I* 8n11I1i »aIrx und Frau
Minna geb . Reinbold .

Wilhelmshaven , den 22 . Aug . 1894.

Kodes -Anzeige
(Statt besonderer Anzeige.)
In der Nacht vom 21 . zum

22 . August starb in Greifswald
in seinem 63 . Lebensjahre uner¬
wartet der Zimmermeister

»« t
' '

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen bringe ich dieses
zur Anzeige.

vk. k . MliWlllWM .

Hicrz« eins Beilage.
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Freitag, den 24. August 18S4.
Für den Monat September eröffnen wir ein

besonderes Abonnement auf das

„ wilhelnrrhavenev Tageblatt "
und amtlichen Anzeiger

Der Abonnementspreis für den Monat September
beträgt frei ins Haus geliefert Mk . 0 . 75 , durch die Post be¬
zogen Mk . 0 . 70 exkl. Zustellungsgebühr , für Selbstabholende
Mk . 0 . 70 .

Inserate finden durch das „ Wilhelmshavener Tageblatt "

die größte Verbreitung am hiesigen Platze und in der Umgegend .

Die Expedition .

33 Der Doppelgänger .
Roman von Carl Görlitz .

Nachdruck verboten .

(Fortsetzung .)
Werner war wirklich starr vor Ueberraschung . Welcher ge¬

heime Verkehr konnte nur zwischen Berthold und Urban bestehen ?
Er konnte sich keine Antwort darauf geben . Als Werner nichts
mehr sah und hörte , setzte er seinen Weg fort . So viel er auch
im Gehen nachgrübelte , konnte er doch keine Erklärung finden
für Bertholds Anwesenheit an diesem Orte und in dieser
Stunde .

Berthold , der sich ungünstig über das „ verwunschene Haus "
im Allgemeinen und speciell über Urban tadelnd , beinahe ver¬
ächtlich ausgesprochen hatte , machte diesem in später Stunde , kurz
vor seiner Abreise , einen Abschiedsbesuch . Als Werner wieder
im Hotel „ Zum goldenen Engel " eintraf , wurde von dem Gast¬
hofsbesitzer sogleich gefragt , ob er so lange bei Urban gewesen ,
und ob Aussicht zur Realisirung der gewünschten Bauversnde -
rungen sei.

„ Bei Urban ? " rief Werner fast entrüstet . „ Ich habe den
Mann gar nicht gesehen !"

Ueber seinen letzten Wahrnehmungen hatte er beinahe den
ganzen Zweck seines Hierseins vergessen .

Werner mochte nicht mehr an den Kauf des Gartens er¬
innert werden , die Nachbarschaft des unheimlichen Doppelgängers
hatte ihm den zuerst gewünschten Erwerb völlig verleidet .

Der Besitzer des „ Goldenen Engel " merkte gleich die Um¬
wandlung , welche mit Werner vorgegangen war , und da er in
dem jungen Mann keinen Kauflustigen mehr sah , so verlor der¬
selbe für ihn völlig an Interesse . Er beschäftigte sich nur noch

erade so viel mit ihm , wie es die Höflichkeit als Wirth kr¬
eischte.

Werner nahm an der Tafel im Speisesaal einen isolirten
Platz und speiste allein , und einsilbig gegen Elias Allensteins
mehrfach aus Artigkeit gethane Fragen , zur Nacht . Er erwähnte
deshalb auch nicht , daß er Berthold in die Fabrik hatte hinein¬
gehen sehen . Was gingen ihn die Besuche des Agenten an , gegen
welchen er überdies eine leise Abneigung gefaßt hatte , seitdem er
ihn eine geheime Verbindung mit Urban unterhalten sah .

Nachdem Werner gespeist hatte , nahm er eine Zeitung zur
Hand , in deren Lektüre er sich immer mehr vertiefte , da er be¬
reits seit zwei Tagen nichts mehr gelesen hatte . Die vielfachen
Erlebnisse in hiesiger Stadt während der letzten achtundvierzig
Stunden hatten bis jetzt sein ganzes Interesse absorbirt .

Ein Gewitter war heraufgezogen und entlud sich jetzt mit
voller Heftigkeit über der Stadt . Blitze leuchteten grell durch
die Fenster , an deren Scheiben der strömende Regen prasselnd
niederschlug .

Werner hatte die Zeitungen fortgelegt und war aufge¬
standen .

„ Der arme Berthold, " sagte der Hotelier , „ hat zu seiner
Nachtfahrt schlechtes Wetter bekommen . "

„ Vielleicht hat er sich besonnen, " bemerkte Werner , „ und
ist nicht gereist . "

„ Oh , jedenfalls, " meinte der Hotelbesitzer , „ wenn er tele¬
graphisch nach L . berufen wurde , ist er auch gefahren , denn solche
Geschäfte leiden keinen Aufschub . Ich will wünschen , daß Sie
zu Ihrer Reise morgen Abend besseres Wetter haben mögen . "

„ Ich glaube , daß ich morgen Abend noch nicht fortkommen
werde, " entgegnete Werner .

„ Das soll mir sehr angenehm sein, " versicherte Elias Allen¬
stein , „ denn Sie werden mir stets ein sehr lieber Gast bleiben . "

Auch heute konnte Werner eben so wenig Ruhe zum Schlafen
finden wie gestern . Zu seiner fortdauernden Erregung und seinem
Grübeln , Mittel zur Entlarvung des Doppelgängers zu finden ,
der seiner Ansicht nach kein anderer als der Pseudo -Semper
war , kam noch der betäubende Lärm des Gewitters , das den
größten Theil der Nacht hindurch anhielt .

11 . Kollektenschwindel .
Am nächsten Morgen war ein vollständiger Wittcrungs -

umschlag eingetreten . Der Himmel hatte ein trübes , graues
Wolkenkleid angezogen , und die Temperatur war um mehrere
Grade gefallen . Alles erschien grau in grau . Diese graue
Stimmung in der Natur schien sich auch der Menschen im Allen -

steinschen Hause bemächtigt zu haben .
Marie hatte den ganzen vorigen Tag ihr Zimmer nicht

wieder verlassen . Sie war weder zum Mittag noch zur Thee -

stunde bei ihrem Vater erschienen , und auch heute saß sie mit

rothgeweinten Augen in ihrem Zimmer , einsam und traurig . Sie

grämte sich , daß die gehoffte Versöhnung zwischen Vater und

Sohn nicht zu Stande gekommen , sondern statt dessen, wie es

schien, ein unheilvoller Bruch eingetreten war .
Der Hausherr und Frau Wöhlert saßen sich mit langen

Gesichtern am Frühstückstisch gegenüber . Trotzdem derselbe mit
den delikatesten Dingen besetzt war , hatte Herr Gotthilf Allen¬

stein doch Messer und Gabel fortgelegt und brütete im stillen
Aerger vor sich hin . Er hatte jeden Appetit verloren durch fol¬
gende Nachricht , welche ihm von Frau Wöhlert eben aus der

Zeitung vorgelesen war :
„ Die Bergwerksgesellschaft „ Minerva " hat gestern ihre

Zahlungen eingestellt . "

Allenstein hatte zwei Dutzend dieser Minerva -Aktien in

seinem Geldschrank liegen . Sowie er Messer und Gabel fort¬
warf , hatte Frau Wöhlert gemerkt , daß von ihr ein Fehler be¬

gangen war und sie beim Vorlesen zu wenig strenge Zensur -

geübt hatte . Nun saß sie so betreten und kleinmüthig da wie
ein Gutsbesitzer , dem ein Roggenstrich verhagelt ist und der nicht

„ Da soll das Wetter dreinschlagen l stöhnte Allenstein nach
einer Pause ersten EntsetzeK . „ Ich besitze ein ganzes Pack

solcher vermaledeiten Aktien ! Musjöh Urban hat sie mir zum
Kauf empfohlen !" Schwerfällig sich erhebend , setzte er drohend
hinzu : „ Ich werde ihm gleich einmal gehörig die Leviten
lesen I"

Frau Wöhlert erschrak . Sie mochte Urban nicht gern Un¬
gelegenheiten bereiten, - nicht , daß sie mit demselben auf besonders'
reundschaftlichem Fuße gestanden hätte , aber sie achtete in ihm

den Geschäftsführer und Kassirer des Hauses . Er sowohl wie
sie schöpften Beide , wenn auch jeder auf eigene Hand , aus der¬
selben trüben Quelle , indem sie Allensteins schwache Seiten be¬
nutzten .

Eine Krähe hackt der andern nicht die Augen aus , und
Frau Wöhlert mochte um alles in der Welt nicht , daß Urban
durch ihre Unvorsichtigkeit einen Verweis erhielt . Sie fürchtete ,
daß er Repressalien nehmen möchte , denn er war jedenfalls in
Bezug auf sie nicht so blind wie der Fabrikherr selbst . Daher
war sie, sowie sich Allenstein erhob , ebenfalls sehr schnell auf
den Füßen . Sie eilte um den Tisch , legte beide Hände auf
Allensteins Schultern und drückte ihn sanft auf seinen Platz
wieder nieder .

„ Sie werden, " sprach sie ihm dabei in ihrer einschmeicheln¬
den , süßlichen Weise zu, „ doch nicht in diesem regnerischen Wetter
über den zugigen Fabrikhof gehen !"

„ Aber wenn so was - "

„ Sie könnten leicht nasse Füße bekommen, " schnitt sie seine
versuchte Einwendung ab , Und würden sich erkälten , was bei
Ihrer Aufregung die allerschlimmsten Folgen nach sich ziehen
könnte !"

Allenstein gab jeden Widerspruch auf . Das Gespenst des
Schlagflusses erschien an seinem Horizont , und diese schreckhafte
Spukgestalt war stets Frau Wöhlerts bester Bundesgenosse ,
wenn es galt , Herrn Allenstein unter ihren Willen zu beugen .

„ Ueberdies, " fuhr sie langsamer fort , da sie seine Nach¬
giebigkeit sah , „ muß Herr Urban ja bald kommen , es ist bereits
halb elf Uhr . — Das Beefsteak dampft völlig ab , wie schade !"

Dabei rückte sie ihm den Teller mit demselben hin . Der
köstliche Duft des gebratenen Beefsteaks regte Allensteins Geruchs¬
und Zungennerven gleichzeitig auf das angenehmste an . Allen¬
stein aß nicht , sondern er verschlang gierig einige Bissen des
kräftigen Fleisches . Dabei liebäugelte er mit der Flasche .

Frau Wöhlert , die jeden seiner Blicke verfolgte und ihm
alles von den Augen absah , faßte nach dem Portwein .

„ Nicht doch , Dorothea, " sagte er , den letzten saftigen Bissen
hinunterschluckend , „ ich habe heute ganz besonderen Aoüt . "

„ Sie haben zu befehlen, " knixte die Haushälterin , „ für Sie
ist kaum das Beste gut genug . "

Allenstein lächelte verklärt . (Fortsetzung folgt .)

Von sonnigen Küften . *)
Von Karl Böttcher .

Sicilien hat Hunger ! . . .
Wer Länder nach ihrem Appetit eintheilt , unterscheidet über¬

satte , gutgenährte , kaum befriedigte und — hungrige . Sicilien ,
der wundersame Gottesgarten , mit Trauben und Lorbeer auf
duftigen Höhen , mit Granaten -und goldglühenden Orangen ,
bietet seinen Kindern kein Brot . . . Sicilien hat Hunger ! . . .

Seit acht Tagen ziehe ich auf der Insel herum — in klei¬
nen , vom Sonnenbrand gerösteten Dörfern , in schmutzigen, an
hohen Berglehnen hängenden Städtchen , in todestraurigen , von
Schwefelminen verpesteten Gegenden . . . .

Was von sozialem Leben an mir vorbeidefilirt — Jammer
und Elend . .

In den Köpfen spukt noch der kaum niedergeworfene Volks¬
aufruhr , welcher das Land mit über sechzigtausend Soldaten
füllte und es noch heute im kleinen Belagerungszustand erhält .
Nicht etwa ein Aufruhr gegen die Regierung — nein - diese
biederen Sicilianer sind zumeist königstreue Leute — vielmehr
gegen die Masse der wuchernden Großgrundbesitzer , welche, gleich
einem mit hunderttausend Pferdekräften arbeitenden Pumpwerk ,
die Insel aussaugen . All jene armen Leute , erregt durch die
mit Aufruhr geschwängerte Atmosphäre und voll von frischen Er¬
innerungen an die Ereignisse der letzten Monate , sind mittheil¬
sam . . .

Ach, eine wilde Zeit ! Reden werden gehalten , vernünftige
Vorschläge erwogen , Beifallsstürme entfesselt . Auch Maulhelden
fehlen nicht, - gutmüthige Philister Packt Begeisterung - die Herzen
erhitzen sich an hochtrabenden Phrasen . Hurrah , vorwärts ! . .

Bald darauf in Dörfern und Städten Trommelwirbel .
Befehl des Präfekten : „ Me Versammlungen sind verboten ! Der
Belagerungszustand ist proklamirt . "

Nun lodert es wild empor , das Feuer des Aufruhrs .
Militär rückt an . Es kommt zu heißen Gefechten . Vor¬

gestreckte Flinten mit schimmernden Bajonetten , Knattern der
Gewehrsalven , in deren Pulverdampf so manch muthige Stimme
erstickt . Kugeln pfeifen in die Orangengärten . Todte und Ver¬
wundete auf beiden Seilen . . . Warum ? . . . Ach warum ? . . .
Sicilien hat Hunger . . . .

Nun im Lande eine furchtbare Situation .
Immer und immer begegne ich auf meinen Kreuz - und

Querzügen großen Gefangenen -Transporten . . . . Die Hände
an den Gelenken mit dicken Eisenklammern aneinandergeschraubt ,
unter den Ellbogen lange , die ganze Menschenheerde zusammen¬
haltende Ketten , ringsum Carabiniere mit quer aufgesetzten Drei¬
mastern und aufgepflanzten Bajonetten — so geht es schwitzend,
trippelnd , schnaufend dahin im Sonnenbrand der staubigen Land¬
straße . Das ist der Austausch der Waare zwischen den einzel¬
nen Gefängnissen , welche jetzt, nach dem Aufruhr , von Männern ,
Frauen und Kindern überfüllt sind .

In kleinen Nestern sah ich noch keinen Markt , auf dem
nicht ein Schwarm von Gerichtsvollziehern Zwangsauktionen
veranstaltete : Auktionen von altem Gerümpel — theuren Re¬
liquien des Haushalts , geerbt von den Eltern oder mühselig zu¬
sammengespart . Massen von herumhockenden arbeitslosen Menschen
bilden mit leeren Taschen und hungrigem Magen das ' Publikum . . .
„Zum ersten ! . . . zum zweiten ! . . . zum ^ dritten !" . . . Der
Gerichtsvollzieher ruft es mit schnarrender Stimme s

'über das
Pflaster . Kaum , daß Einer bietet .

In jedem Ort überfallen mich HordenHvon Bettlern —
jeder ein Pack Lumpen , Fetzen , Löcher , aus dem ein hohlwan¬
giges , erdfahles Gesicht mit großen , glanzlosen Augen und

») Wir entnehmen diese» Artikel mit Erlanbniß de« Autors seinem soeben
erschienenen neuen Buch „ Bon sonnigen Küsten . Mittelmeerbrieie" (Leipzig,
Verlag von B . Wischer Nachsolger). Dasselbe behandelt in irischer, stimmungs¬
voller , zum Theil humoristischer Weise all« Hauptyationm des MittelmeerS —
von Palästina bis Marokko , von Tripolis bis Monaco — ist demnach «in
Werk, wie ein ähnliches über denselben Gegenstand »och nicht existirt . Preis
nur 8 Mark. Die Redaktion.

irgend ein verstümmelter Körpertheil herausstarrt — Bettler¬
horden , wie sie höchstens die verrufensten Gegenden des Orients
kennen . Schmerzerpreßte Seufzer , Lamentationen wimmern mir
in die Ohren , überbrüllt von dem mit einer bedeutungsvollen
Handbewegung nach dem verzerrten Mund herausgestoßenen
Schauerwort : „ Hunger ! Hunger !" . . . Und wenn ich , schein¬
bar gleichgiltig , weitergehe , weil ein einzelnes Portemonnaie
solche Noth nicht lindern kann , glotzen mir Gesichter mit dem
Ausdruck der Verzweiflung nach .

Dabei beobachte ich, wie der ständige Anblick so vielen
Elends das theilnehmende Empfinden mehr und mehr abstumpft ,
das Herz verhärtet . . . . Ach, das Leben ist oft recht grausam !

Ein gleich finsteres Resultat bei einem Blick auf den Frucht -
boden dieses Zauberlandes . . . .

Herrliche Aecker, welche unter der glühenden sicilianischen
Sonne fünfzig - und sechzigfältig tragen könnten , liegen verödet .
Mächtige , die Berglehnen hinaufsteigende Weinberge mit ihren
stellenweise eingestürzten Mauern sind sich selbst überlassen .
Parkanlagen mit pappelhohen , dunklnen Cypressen verkümmern
hinter ihren Gittern . Große ertragssähige Landstrecken bleiben
unbepflanzt .

„ Wozu arbeiten ? " denken die meisten dieser Leute , „ wenn
die Arbeit nicht einmal den gewöhnlichsten Hunger stillt !"

Ja — aber es giebt doch Geld für die Arbeit ! . . .
Geld ? . . . Was Ihr denkt !
Die wackeren sicilianischen Großgrundbesitzer haben entdeckt ,

daß mit Lohnzahlungen an Arbeiter die schönsten Summen ver¬
trödelt werden . Wenn diese Arbeiter für ihr Tagewerk in Na¬
turalien entschädigt würden — es wäre viel praktischer . . . .

Nun bekommt der arme Tagelöhner nie Geld in die schwie¬
ligen Hände . Nach Beendigung seiner wochenlangen Arbeit
wird ihm sein Lohn in einem Quantum zumeist minderwerthigem
Getreide entrichtet . Benöthigt aber der arme Teufel einmal
auf 's Dringlichste baares Geld — vielleicht in Form eines Vor¬
schusses — so erhält er eben wieder Getreide : einen Getreide¬
vorschuß . . . . Was wollt Ihr ? Er kann sich ja nach einem
Käufer umsehen !"

Reichlich mit Getreide ausgestattet , zieht er nach Beendi¬
gung seiner Arbeitszeit nach Hause . Kaum betritt er mit diesen
„ Schätzen " — nein , mit dem mühselig verdienten „ Lohn " für
monatelanges Arbeiten — den heimathlichen Boden , so kommen
die Mauthsoldaten und verlangen , daß er diese „ Einfuhr von
Lebensmitteln " versteuern soll .

Woher jetzt Geld nehmen ? . . .
In trüber Zwangslage muß er einen Theil seines „ Lohnes "

verschleudern , um den übrigen Theil nach Hause transportiren
zu können .

Was sie essen, diese Armen ?
Sie gehen in 's Grüne , in Orangenhaine und Citronen -

gärten , und nehmen , was sich findet . Eine solche Existenz be¬
zeichnet der Sicilianer als „ Lebensweise ohne Salz " . . . ,

Wo sie schlafen ?
Zumeist unter freiem Himmel , auf Stroh . Wenn es regnet ,

haben sie den Wind zum Abtrocknen . Auch für „ besser situirte Leute "
deckt sich der Tisch täglich nur einmal — Abends gegen sechs
Uhr . Was da aufmarschirt , ist nichts weiter , als eine Kräuter¬
oder Brotsuppe , der einige Orangen nachkugeln . Ich mag in
diesem Musterlande Hinblicken, wohin ich will — überall und
überall trübe soziale Bilder , und Alles drunter und drüber .

Der kleine Bauer verdient im ganzen Jahre durchschnittlich
600 Lire , muß aber davon gegen 400 Lire Steuern zahlen .
Er hält sich einige Esel — sie müssen versteuert werden - er
schafft sich einen Ackerpflug an — muß versteuert werden - sogar
für Brot muß er „ Verbrauchssteuer " entrichten .

In der lieben Rechtspflege hat sich das Heer der Prozesse
derart vergrößert , daß die Gerichte auf Jahre hinaus beschäftigt
wären , wenn sie nicht die bis jetzt vorliegenden Fälle summarisch
behandelten . In Calascibetta höre ich auf dem kleinen Markt
drei abgehärmte , zerlumpte Frauen wimmern . Ihre Männer
sitzen seit sechs Monaten im Gefängniß , ohne daß man weiß ,
warum . . . . Flotte Bankerotte sind an der Tagesordnung . In
Vallelunga , einem Oertchen von etwa 4000 Einwohnern , gab
es im Monat Dezember 193 Fallissements . . . . Hei , Sicilien ,
dies blendende Zauberland , das ist eine Atmosphäre für Rechts¬
anwälte und Gerichtsvollzieher !

In den Schauergegenden der Schwefelminen müssen die
Arbeiter sogar für die Betriebskosten des Bergwerks aufkommen .
Die Beträge für Reparaturen der pustenden und keuchenden
Maschinen werden ihnen vom Lohn abgezogen . Es ist unmöglich ,
von der ganzen fürchterlichen sizilianischen Mißwirthschaft auch
nur in flüchtigen Umrissen ein Bild zu entwerfen . Die Groß¬
grundbesitzer haben von den kaum vergangenen wirren Monaten
des Aufruhrs nichts gelernt . Sie dämmern weiter in ihrer
unersättlichen Geldgier . Alle Bermittelungsversuche , die Lage
des armen , am Bettelstab wankenden Volks zu verbessern , prallen
ab an der Habsucht dieser Herren . Wohl aber haben sie neuer¬
dings wiederholt Versammlungen abgehalten und ihr Talent in
dem Antrag zusammengeschossen : „ Der Staat möge dem bis¬
herigen Verhältnisse zwischen Grundbesitzern und Arbeitern gegen¬
über neutral bleiben . " . . .

Die liebe Ausbeuterei soll also üppig weiter wuchern , wenn
dies überhaupt noch möglich wäre . — So ist die ganze sizili -

anische Wirthschaft morsch , faul , abgelegt . Die Bajonette mußten
sie jetzt wieder stützen, mußten dem faden Zauber von Neuem
etwas Glanz verleihen . Aber — auf wie lange ? . - - Der

italienische Staat weiß nicht , wie er mit der Insel zurecht¬
kommen soll .

Sizilien hat Hunger ! . . .

r r « k « ch « Kelch .
Berlin , 22 . Aug . Es wird aus den Gebieten verschiedener

Versicherungs -Anstalten darüber geklagt , daß die Hinterziehung
von Beiträgen für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung noch
immer nicht aufgehört haben , trotzdem die Versicherungs -Anstalten
eine Controle eingeführt haben . Diese Hinterziehung ganz aus
der Welt zu schaffen, wird Wohl überhaupt unmöglich sein, sie
jedoch auf ein möglichst geringes Maß zu beschränken , muß die

Sorge aller bei der Durchführung der Jnvaliditäts - und Alters¬

versicherung thätigen Organe sein . Es kann nicht geleugnet
werden , daß zur Möglichkeit dieser Hinterziehung der Umstand
viel beiträgt , daß die Beitragsmarken bei ihrer Verwendung
nicht abgestempelt werden müssen, sondern nur nach emem vom

Bundesrathe festgesetzten Schema entwerthet werden können .
Dadurch ist die mehrfache Verwendung derselben Beitragsmarken
möglich . Die Festsetzung der obligatorischen Entwerthung der
Marken ist auf einen aus dem Reichstage geäußerten Wunsch
unterblieben . Es ist sogar seitens des Vertreters der verbündeten



Regierungen das Versprechen abgegeben worden, daß sie nicht
zur Einführung gelangen , werde. Eine Aenderung nach dieser
Richtung könnte also nur . auf eine Initiative des Reichstags hin
erfolgen . Am besten wird der Hinterziehung vorgebeugt, wenn
die Gemeinden oder Krankenkassen mit der Einziehung der Bei¬
träge betraut werden . Dadurch werden überhaupt zwei Fliegen
mit einer Klappe geschlagen . . Einmal wird eine ganz genaue
Controle über den Eingang der Versicherungs-Beiträge geübt
und sodann wird den Arbeitgebern die ihnen lästige Arbeit des
Markeneinklebens abgenommen . Die Kosten, die diese Beitrags¬
erhebung verursacht, , werden durch die Vortheile , die sie mit sich
bringt , mehr als ausgewogen. Nun wird es allerdings für ein¬
zelne Versicherungsanstalten schwer werden, in ihrem ganzen
Gebiete diese Beitragserhebung durchzuführen . Es sollte aber
wenigstens in den Gemeinden, wo es möglich ist, versucht
werden . Für die anderen könnte , dann in um so umfangreicherer
Weise die eingesetzte Controle in Uebung treten . Jedenfalls
werden die Versicherungsanstalten gut . thun , diesem Gegenstände
gespannte und andauernde Aufmerksamkeit zu Theil werden zu
lassen. Je weniger Hinterziehungen stattfinden , um so leichter
kann die Last der Zukunst für die einzelnen Arbeitgeber und
Arbeiter gestaltet werden . Auf gesetzlichem Wege ließe sich höchstens
durch eine Erhöhung der für die Hinterziehung festgesetzten
Strafen Vorgehen .

An diesem 31 . August sind 30 Jahre verflossen, seitdem
Ferdinand Lassalle aus dem Leben schied. Seit Jahren Pflegd
die Sozialdemokratie diesen Tag durch Massenausflüge zu feiern-
So wird es auch diesmal sein . Aber Heuer soll am 2 . SeptbrO
eine allgemeine Nachfeier stattfinden , die einm bestimmten Zweck
dienen soll . Das Sedanfest , wie überhaupt jede patriotische
Feier , ist den Sozialdemokraten von jeher ein Greuel gewesen .
Eine Anzahl Protestversammlungen gegen die von kommunalen
Körperschaften erfolgten Bewilligungen von kleineren Summen
zur würdigen Begehung dieses Tages hat die Sozialdemokratie
bereits veranstaltet . Namentlich in Magdeburg haben sich die
Haupthetzer den Hals wund geschrieen . Jetzt soll nun der
todte Lassalle herhalten , um gegen das Sedanfest zu Felde zu
ziehen . In Volksversammlungen soll an diesem Tage gegen die

„ sich immer mehr bemerkbar machende Bölkerverhetzung Protestirt
werden . " Im Grabe würde sich Lassalle, der durchaus national
dachte , umdrehen, wenn er erführe, welch ' ein Mißbrauch die
Anbeter des Millionärs Singer mit seinem Namen zu treiben
beabsichtigen. Aber das ganze Unterfangen der sozialdemo¬
kratischen Hetze ist so recht bezeichnend für deren Gesinnung . Es
zeigt, woran wir nie gezweifelt haben, daß ihnen jedes nationale
Empfinden abhanden gekommen ist . Nun , der 2 . September
wird zeigen , wie viel Leute hinter den bezahlten Agitatoren
stehen . Wir glauben , deren Schaar wird trotz alledem nur
gering sein und die Protestmeetings gegen das Sedanfest , die
namentlich von den Magdeburger Zielbewußten betrieben werden,
dürften vollständig ins Wasser fallen - denn nicht alle, die einen
sozaldemokratischen Stimmzettel in die Wahlurne werfen, sehen
die Sedanfeier als eine Schmach an .

« e r m i s ch t e s.
—* Pasew alk , 18 . Aug . Ein beklagenswerther Unglücks¬

fall ereignete sich heute Vormittag beim Brigade -Exercieren uns
dem Exercierplatz . Ein . Ulan hatte beim Nehmen einer Hürde
die Lanze verloren , und diese kam so unglücklich zu liegen, daß
sie einen nachfolgenden Kürassier von der 3 . Schwadron auf -
fpießte. Die Lanze durchbohrte das Pferd und den Mann .
Die Lanze war , dem -,Pas . Anz ." zufolge, in die Bauchhöhle
eingedrungen und am Rücken ausgetreten . Der schwer Ver¬
wundete wurde nach dem Garnison -Lazareth geschafft und be¬
findet sich zur Zeit noch am Leben . Sein Zustand war heute
Nachmittag sogar etwas besser als .bei seiner Einlicserung .

—* Die Meldung , daß Professor Robert Koch zum Pfarrer
Kneipp nach Wörishofen gepilgert sei, beruht , wie jetzt bekannt
wird , auf einer Personenverwechselung . Die Hygienische Rund¬
schau konstatirt dies und bemerkt, daß jenes Gerücht dadurch
entstanden zu sein scheint , daß eine dem Professor Koch ähnliche
Persönlichkeit in Wörishofen auftauchte , zu gleicher Zeit aber
auch zufällig ein Ghmnasial -Professor Koch aus Berlin als
Kurgast eintraf .

— * Amsterdam , 21 . Aug . Hier sind heute zwei neue
Choleratodesfälle und eine Erkrankung zu verzeichnen. Im

Ganzen erkrankten hier bisher 36 und starben 15 Personen an
der Cholera . In Maastricht kamen zwei neue Erkrankungen vor.

—* Bukarest , 20 . August . Das „Amtsblatt " veröffent¬
licht eine ministerielle Verordnung , durch welche wegen des Auf¬
tretens der Cholera in Bessarabien geeignete Schutzmaßregeln
an der Grenze getroffen werden . Bei Ungheni soll ein sanitärer
Revisionsdicnst für Reisende eingerichtet und die Desinfizirung
benützter Effekten vorgenommen werden.

— * Von den Europäern im Dienste des Königs von Korea
erhält nur einer ganz regelmäßig sein Gehalt . Es ist > der
Elektrotechniker des Palastes . Der König und sein Hof haben
nämlich eine furchtbare Angst vor Gespenfter -Erscheinungen und
bleiben Nachts deshalb wach . Nur Zauberer und das elektrische
Licht können die Geister verscheuchen . Sobald nun das Gehalt
nicht pünktlich bezahlt ist, versagt die elektrische Leitung Plötzlich
und nimmt ihre Dienste nicht wieder auf, bis die rückständige
Summe eingelaufen ist . Man sieht , welche ungeahnten civili-
satorischen Leistungen die Elektrotechnik auch im fernen Osten
vollbringt und kann nur wünschen, daß auch einzelnen europäischen
Staaten , die das Recht unbeschränkten Schuldenmachens ohne
Rückzahlung für sich beanspruchen, in ähnlicher Weise wirksam
geholfen werden könnte.

—* Die böse Presse . Bei der siebzigsten Geburtstagsfeier
Arthur Hobrechts wird die Erinnerung an eine kleine Episode
lebendig, die zugleich die Schlagfertigkeit wie die Bescheidenheit
des früheren Berliner Oberbürgermeisters beweist. Hobrecht
beehrte ein Fest , welches ein Berliner Blatt zu Ehren seines
„fünfzigtausendsten Abonnenten " gab, mit seinem Besuche . Es
wurde ?ein Hoch , auf ihn ausgebracht . ,/Wir vom Magistrat ",
erwiderte er, -/sind schon zufrieden, wenn die Presse uns nur
leben läßt ."

L tt Le r arisch e s .
Wie, ich -« ein 'tieiveulewen.-heilte. Bon einem ehemals Newmleidendm

jetzt aber völlig wieder herqestellten Laten . (Verlag von Karl Fr. Wau in
Leipzig ) Preis 40 Pig. Dies« Ileine Brochur« ist erst jüngst erschienen und
hat bereits wie UW irekannt, geworden,: eine Missenverbrettung gesunden (daß
3 , .—40 . Lausend befindet sich z. Z . im Druck) . Da» Ächrtstchen- ist durch
jedr Bnchhmidlung zu beziehen -„gegen Einsendung.von 50 Plg. auch direkt von
der Viilagthmdlu ' g .Karl Fr , Psau, in Leipzig.

Zu vermiethen
auf sofort oder später ein Wohn -
und Schlafzimmer an 1 oder 2
junge Leute.

Th. Schnieder, Banterstr . 9 .
Eine frdl. Stube mit Bett
an einen Herrn zu vermiethen .

Wittwe Richter , Lothringen 61.

Zu vermiethen
eine Balkonwohnung mit schöner
Aussicht, Wasserleitung und Garten
zum 1 . Septbr . Preis 500 Mark .

Bahnhofstraße 9 .

Zu verkaufen
eine gute milchgebende Ziepe .

Sedan , Schützenftr . 28 .

Zu vermiethen
S Uulerwohnmigen zum Tonn
deich Nr . 49 auf den 1 . September .
Jahres -Miethe 135 Mark .
_ SchwitterS , Fedderwarden .

Zu vermiethen
ein freundlich milbl . Zimmer auf
gleich oder später .

Tonndeich, Schmidtstr . 3.
Die zur Zeit von Herrn Ober¬

feuermeister Bornowskh benutzte

Wohnung
im Commissionshause habe zum 1 . Ok¬
tober oder früher miethfrei . Mieth -
Preis 350 Mk. p . ».

_
Eine an guter Lage liegende

Schlächterei
in Bant ist auf den 1 . November zu
vermiethen.

C . Schmidt , Bant .

Gesucht
ein Lehrer für Buchführung und
kaufmännisches Rechnen. Meldungen
bis zum 27 . d . M . an den
Vorstand des Gewerbevereias.

C . Niemeyer .

zu jeder Tageszeit empfiehlt

8 . Vitts

Zu vermiethen
eine Etageulvohnung zu 1400 Mk .
auch getheilt, sogleich oder später .
Desgleichen eine Etagenwohnuug
zu 1100 Mk . , auch getheilt , auf
1 . Oktober . Desgleichen zwei Woh
«äugen L 550 Mk -, parterre, auf
1 . September resp . 1 . November ,
Wallstraße 8 und 9 in den Gräfl . v .
Lüttichau'schen Häusern . Näheres bei

Merl 1Aom38 .

vekdi -Ios !

vkoLLLS lsgersäer- tten keuerMei-kslrörpei '

NüllssrubM uvä L68861 ,
Abortgruben u. s. w.

werden billig und sauber gereinigt .

Krummeftraße 2 .

! vis veutseiis
Vogtisc - Vompggms

l-öwenwantek ' <L Lie .
(Oommsnclit-Ssssllstcksf «:)

ru Köln a . Klisin
smpkivklt

Hr ru ^ . 2 .— s«-. fl
„ 2,51 „ „

-i- 2 -i- „ 8,54 . „
Die Analyse des vereideten Chemikers

lautet : Der Cognac ist Ähnlich zusam¬
mengesetzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein zu betrachten .

In Wilhelmshaven käuflich bei Herrn
H . Begemanu ,
Hugo Lüdicke.

Im SchuhwaareaMlefchäft
A. L / snssbUH,

Marktstratze -S8
kauft man die besten und billigsten

Ltttjel,
Zugkikskl u. Zchuhr

in allen erforderlichen Sorten .
Für Reparaturen billigste Preise , sowie

Anfertigung nach Maaß .

Siegmund Oß junior, Hemdenfabrik, liefert
alle Sorten Hemden , Jumper, Blousen, Ma-
schinistm-Jacken u. s. w. in vorzüglicher eigener
Herstellung . Leinene und Köper-Anzüge.
Schnellste Lieferung auf Bestellung , «ach .Maaß .

Eine Ladung bester

sogenannte Schneeflocken , sind eingetroffen und -empfehle ich solche alUs:
vorzügliche, mehlreiche und schmackhafte Waare.

ir . xvuts .
Wszc.

D --

Deutsche
AnpavteiijcHes JflollisblaLt .

ckür Kaiser IM- Reich. — chm deutsche Art . — chür deutsche Arbeit in Stadt u. Land
Die „Deutsche Tageszeitung " will

ein Blatt für den guten und kräftigen -
Kern unseres Volkes sein , der draußen
hinterm Pflug oder drinnen in der

Werkstatt Und Schreibstube seine
schlichte, stille Arbeit thut , für
den Bauern und Handwerker ,
für den seßhaften Kaufmann und
Gewerbetreibenden , für den Be¬
amten in Staat und Gemeinde,

Kirche und Schule — mit
mein Worte für den Mittel¬

stand, der unseres Volks -
thumes und Staatslebens
festeste Tragsäule ist, aber
trotz nichtiger Arbeit und

reichen Erntestgens nicht satt und nicht froh werden kann .
Die „Deutsche Tageszeitung " ist eine der reichhaltigsten und

billigsten Zeitungen großen Stiles , welche alle Ansprüche befriedigt,
die an ein groß . .angelegtes politisches Bolksplatt gestellt werden .

Verlag » . Redaktion -befindet sich : Berti » - 8 . Vf . « L , Blücher¬
platz 2 . Probe -Abonnement für Monat September 50 Pf . bei allen
Postanstalten .

n « »t« « LN n « r«n sprirsEv « OI« kt <l «i- rrSsod « «I« ««VvrNrauvI »
bllUsst « 4V » » vIi «« Iko . » roiootisoli « « « « r « oN .vrüsst « » « Lvtt . S «IN « « n

UM «mslis Mit aissvr Ssiks si« «« Vsrsnoll «1,4 ML« vü -4 «iS Mvkroi« s »«Nsrs in <4sdr »«ok « «im, »« .
NvNs » « EoL trägt «rot « « voll « IN» « « .VsrkkNi -m FavriLvisiss « i« Original - r »oL«to« von i , 2, 8 N« ns kkrnN (8 «« 4 s keanä -vaoksts Mit Sratisvsilags «ins » StüoLs »ksinsr iroilsttsssit ») «ovi « in Süsns « Ssviolitsstüek «« .

OröWttz 8olk «ll - onä Rorkiimsrie -D -tkrlk Veutsvdlsilä ».
OosoLLktspörsonÄ 240 Rsrsoasii<

Osbmi8-VsiLok .8siks. b1er rm bgbsii bsi : .z .ax , Leroät , H D.
Obristlao », .lob . Rreese, Heinr . 0 »äe> Rnärelx Foosseo, Drost
Laiomer «. In bssmbvxpsiw bsi 0 . Lutter , iV . L . Renken ,
_ _ L . k vlimitnn

Mit dem heutigen Tage eröffnete — NLmenstk. Nr . 16
em

und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Sohlen-Ausschnitt , sowie den Verkauf sämmtlicher Schuhmacher -
-Artikel bei D . O .

KwdrrmM
Reisklrmbr
WasGSckk

dkkßkllli . Ich -

in großen Massen vorräthig bei

Mt . VsIIrsnHp
BiSmarckstraffe SO .

aus glattem und bedruckterfl -'
Kattun , banmwoll . Satin , Zanelle /

.Wollsatin , Seide . .
^

für Kinder -Bettstellen ,
Größe 100/130 und 100/150 .

für Kinderwagen ,
Größe 60/80 und 75/90 .

-

empfehlen

Keilte loicM- lnili Milesekö!
'-

8snitst8«eiiie
in Originalslaschen erhältlich in Wil¬
helmshaven bei :

Friedr . Neumamr,
Nene Wilhelmsh . Str . Nr . 61 .

Touristen-
aus Parchend und Flanell in

den neuesten Mustern .
(Auch in Knabengrößen vorräthig .)

'

Redaktion. Druck und Verlag von Th . Süß . Wilhelmshaven. (Telephon Nr . 16.)

Km- M MWMcki
werden nach dem neuesten Schnitt
tadellos sitzend und billig angefertigt .

Junge Mädchen, welche gründlich
das Zeichnen u . Zuschneiden, sowie das
praktische Schneidern erlernen wollen,
können sich melden bei
W . Seudoksky , Peterstr . 2, III . Et .

Mageubeschwerdeu ,
schwache Verdauung , Appetitlosigkeit re .
quälten mich viele Jahre . Auf Wunsch
bin ich gern bereit , Jedermann « uy « t«
geltltch mitzutheilen , wie sehr ich daran
gelitten und wie ich ungeachtet meines
hohen Alters davon befreit worden bin.

A » Koch » pens. Königl . Förster ,
^ Bellttstn ^ ^ eisHöxte ^
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